
Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
Boten bezogen montl. 5.50 A. durch auswär

tige Boten mont bei Poſtbezug montl. 6 freiHaus. Erſcheint wöchentlich nachmittags Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet,
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Tageschronik
Die Regierungsbildung iſt abgeſchloſſen, da Dr. Wirth außer

dem Reichskanzleramt das Finanzminiſterium behält.
Bayern wird im Rahmen des Friedensvertrages und des Alti

matums die Entwaffnung der Einwohnerwehr durchführen
Deutſchland erfüllt das Ultimatum friſtgemäß, die Sanktionen

werden dagegen nicht aufgehoben.
Die Polen unternehmen weiterhin Angriffe in Oberſchleſien,

jedoch macht ſich eine gewiſſe Kampfmüdigkeit bemerkbar.
Die F. A. K. verlangt die Entwaffnung und Auflöſung des

deutſchen Selbſtſchutzes in Oberſchleſien.

Aus dem Reichskabinett.
Reichskanzler Wirth bleibt zugleich Finanzminiſter

Laut „Vorwärts“ hat die ſozialdemokratiſche Reichstags-
fraktion beſchloſſen auf den ihr als vierten im Reichskabinett
angebotenen Miniſter ohne Portefeuille zu verzichten. Da
Dr. Wirth als Reichskanzler das Reichsfinanzminiſterium bei-
behält, iſt die Regierungsbildung im Reiche abge-
ſchloſſen.

Reichskanzler Dr. Wirth hat geſtern den Wiederaufbau-
miniſter Dr, Rathenau in ſein Amt eingeführt. Jn längerer
Anſprache an die Beamten des Miniſteriums wies der Reichs-
kanzler auf die beſondere Bedeutung hin, die dem Wiederauf
baunriniſterium nach der Annahme des Ultimatums zukomme.
Miniſter Rathenau dankte für das ihm geſchenkte Vertrauen
und erklärte, er ſehe in den Aufgaben des Wiederaufbauminiſte-
riums nicht nur die des Wiederaufbaues Deutſchlands ſondern
auch der vollkommen in Zerrüttung geratenen europäiſchen
Wirtiſchaftsmaſchine.

Ein neues Heimarbeitergeſetz.

Im Reichsarbeitsminiſterium liegt jetzt der Entwurf eines
neuen vor. Den beteiligten Fachverbän-den und Gewerkſchaften iſt Gelegenheit gegeben worden, dazu
Stellung zu nehmen.

Gedächtnisfeiern aus Anlaß der Seeſchlacht vom Skagerrak.
Die Skagerrak- Vereinigung ſowie der Nationalverband

Deutſcher Offiziere und der Verband Nationalgeſinnter Sol
daten veranſtalteten geſtern in Berlin, dem fünften Jahrestage
der Seeſchlacht am Skagerrak Gedächtnisfeiern. Vizeadmiral
v. Trotha hielt in beiden Verſammlungen Anſprachen, die in
der Hoffnung auf den deutſchen Aufſtieg gipfelten.

ie Unparteilichkeit des Reichsgerichts.
Eine engliſche Anerkennung.

Während ein Teil der engliſchen Preſſe erneut äußerſt ſcharfe
Kritik an den in Leipzig verhängten Strafen übt, hebt der aus
Leipzig zurückgekehrte Generalſtaatsanwalt, Sir Erneſt Pollock,
die Unparteilichkeit des Gerichtshofes hervor.
Zahlreichen Unterhausmitgliedern, die der Anſicht waren, daß
die in Leipzig gefällten Urteile vollkommen unzulänglich ſeien,
ſagte er, daß die Verhandlungen gerecht geführt wurden.
Er betrachte die moraliſche Wirkung der Leipziger Prozeſſe als
äußerſt günſtig und betonte das Entgegenkommen das er und
die anderen britiſchen Beamten von den deutſchen Behörden
erfahren haben.

800 000 Mark Reichsvorſchüſſe
für die engliſchen Zeugen.

Die Reichskaſſe hat zur Auszahlung der engliſchen Zeu-
gen in den „Kriegsverbrecher“Prozeſſen die Summe von
800 000 zur Verfügung geſtellt.

Der „Temps“ gegen die Aburteilung
der franzöſiſchen Kriegsverbrecher-

Der Pariſer „Temps“ berichtet, es könne keine Rede davon
zein, daß eine Aburteilung der von Deutſchland als franzöſiſche
Kriegsverbrecher bezichtigten Militärperſonen erfolgen werde.
Die Verwüſtungen, die das deutſche Militär in Frankreich an
richtete, ſtänden in kraſſem Gegenſatz zu etwaigen Ausſchrei-
tungen franzöſiſcher Militärperſonen, deren Erbitterung über
die Vernichtung der heimatlichen Scholle mehr als berechtigt
geweſen ſei.

Die Schandtaten der Franzoſen an wehrloſen deutſchen
Kriegsgefangenen haben ſchon zu einer Zeit begonnen, als
von Verwüſtungen franzöſiſchen Gebietes und von einer in
folgedeſſen in Frankreich entſtandenen Verbitterung noch gar
keine Rede ſein konnte. Der „Temps“ beſtätigt durch ſeine
Auslaſſung nur, daß die Prozeſſe in Leipzig nur die
ſetzung der Politik darſtellen, die darauf hinausläuft, der Welt
immer wieder das angeblich deutſche „Barbarentum“ vorzu
halten.

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Mittwoch, den 1 Juni 1921.

Die Entwaffnung der Cinwohnerwehren.

Der Not gehorchend
Im bayriſchen Staatshaushaltsausſchuß gab der Miniſter

präſident v. Kahr eine eingehende Erklärung (die wir
geſtern bereits im telegraphiſchen Auszug veröffentlichten.
D. Red.) über den Standpunkt der bayriſchen Regierung in
der Entwaffnungsfrage ab. Er erklärte im weſentlichen

Was nicht dem Frieden dient und nicht dem Frie
densgedanken entſpricht, das brauchen wir nicht zu
leiſten. Und was wir nicht leiſten können, was nicht
Wiedergutmachung für die anderen, ſondern Vernichtung bei
uns will, was der Fortſetzung des Krieges gegen ein wehr-
loſes Volk dient, hat in dem Friedensgedanken keine Grund
lage.“ Die Regierung hielt bisher zähe an der Ein wo h

g mi über-nerwehrfeſt, in der ſie in Uebereinſtimmung mit der zähe Gegenſpieler, die ſich nicht bluffen laſſen.
hergebnis des Spiels wird immer zweifelhafter, und die Stimwiegenden Mehrheit des bayriſchen Volkes eine Lebensnot-

wendigkeit des bayriſchen Staates erblickt.
Die bayriſche Regierung iſt in Uebereinſtimmung mit der

Reichsregierung entſchloſſen, in Erfüllung des Ultimatums
in der Entwaffnung der Einwohnerwehr das Möglichſte zu
tun, wobei die Termine tunlichſt eingehalten werden. Da-
gegen hat ſich die Regierung nicht ent ſchließen können.
ihre bisherige Auffaſſung, daß die Einwohnerwehr nicht un-

Geſetz vom 22. März 1921 fallen, aufzugeben.
Auf Bitten der bayriſchen Regierung hat die Reichsregie-

rung ſich dazu bereit erklärt, dieſe Auffaſſung den alliierten
Mächten mitzuteilen und nach deren Stellungnahme wird die S

nettskriſe,
mit dem Loſungswort „Rettung des Vaterlandes“ zu bewei-

Reichsregierung weitere Entſcheidungen von ſich aus treffen,
wobei eine loyale Stellung der bayriſchen Regierung
ſelbſtverſtändlich iſt. Die Einwohnerwehr iſt der Regierung
in abſoluter Treue ergeben. Die alliierten Mächte können die
Reichsregierung nicht zwingen, aus dem Bau der Werkſtätten
in denen die Wiedergutmachung erfolgt, die letzten S
Stütz en herauszureißen. ßMit der Durchführung der Entwaffnung bringt die bah-
riſche Regierung ein Opfer, das nicht an ſich, ſondern nur
unter dem un widerſtehlichen Druck der angedrohten
Gewaltmaßnahmen gerechtfertigt wird. Gegenüber der über
mächtigen Gewalt ſteht uns kein anderes Hilfsmittel als das
gute Recht und die Logikder Tatſachen zu Gebote.

Abg. Stang (Bayr. Vpt.) erklärte, daß die Koali-
tionsparteien mit den Darlegungen des Miniſterpräſi-
denten ein verſtanden ſeien und der Regierung bei die
ſem Anlaß

ihr Vertrauen ausſprächen.
Die Sozialdemokraten mahnen zur Ruhe.

Das Organ der bayriſchen Mehrheitsſozialdemokraten, die
„Münchener Poſt“, knüpft an die Erklärungen v. Kahr s die
Mahnung an die Arbeiterſchaft, nunmehr ruhigen Blutes
den Vollzug der Entwaffnung abzuwarten und ſich nicht von

Rettung von Frankreich.
loſigkeit und lauen Gedankenloſigkeit geht man nicht, ſolange
Jes Zeit iſt, mit allen Kräften an die Arbeit, um die Lage wie
der herzuſtellen. Jn Oberſchleſien ſteht es ſchlecht und muß

Unbeſonnenen verleiten zu laſſen, die auch jetzt wieder nach
Gewaltanwendung ſchreien

Forſtrat Eſcherich in Jnnsbruck.
Der Führer der deutſchen HeimWehren, Forſtrat Eſche-

r ich, wird am 15. Juni in Innsbruck eintreffen und vom
e Jſel aus an die Tiroler Heimwehren eine Anſprache

alten.

Zur Erfüllung des Uliimatums.
Die Auflöſung der Selbſtſchutzorganiſationen.

Die Liſte über die Auflöſung der Selbſtſchutzorganiſationen
wurde geſtern friſtgemäß überreicht. Sie enthält die
oſtpreußen Grenzwehren, die bayriſchen Einwohnerwehren
und die Organiſation Eſcherich.

Weitere Reparationsleiſtungen.
Der Regierungskommiſſion wurden am Dienstag in Paris

weitere 50 Millionen Goldmark in Deviſen als zweite
Anzahlung auf die Goldmilliarde übergeben, ſo daß alſo ins
geſamt 200 Millionen Goldmark angezahlt worden ſind.

Noch keine Räumung der beſetzten Gebiete
Seit vorgeſtern rücken zahlreiche franzöſiſche Truppen aus

dem Düſſeldorfer Brückenkopf ab, jedoch deutet noch nicht s
auf eine völlige Räumung des infolge der Sanktionen
beſetzten Gebietes hin.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter auf einer Jnſpektionsreiſe
am Rhein,

Kriegsminiſter Bartho u hat Paris verlaſſen und ſich nach
Main z begeben. Er wird von dem Chef des Generalſtabes
Burat und ſeinem Generalintendanten Rimbert begleitet ſein.
Barthou wird durch Augenſchein ſich von der Lage der Rhein
armee überzeugen.

iuegen Staates zur Genüge,
hohen Einſatz, um Oberſchleſien, die noch zu melkende Kuh,

noch mehr aufgepeitſcht.

bekommen und beginnt allmählich abzuwiegeln.
Poranny“, der lamentiert, „die deutſche Armee, die reguläre
deutſche Armee vergießt polniſches Blut!“ und erklärt, daß die

Svyſtemwechſel eintritt.

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfia undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk l.
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

Kreis Merſeburg
161. Jahrgang.

NAbwiegelung.
Jn Warſchau und in ganz Polen überhaupt verfolgt die

ſgleſen u die Ereigniſſe in Oberſchleſien und die mit Ober

ſpie S

fröhliche Auferſtehung gefeiert. Das beweiſt die Geſchichte des
Diesmal geht es um einen ſehr

von deren Milch man für das rhachitiſche Kind Polen die ſo
bitter notwendige Feſtigung des Knochengerüſtes, der Volks

wirtſchaft nämlich, erhofft.
das Vabanqueſpiel in Oberſchleſien, das nun ſeit Wochen die

Man weiß, daß die Karten für

Welt in Atem hält, in Warſchau gemiſcht ſind. Die Karten
ſchienen für Polen günſtig zu fallen. Aber leider hat man

Das End-

mung in Warſchau und in Polen immer nervöſer. Die pol-
niſche Preſſe, deren Aufgabe es doch hätte ſein müſſen, aus-
Igleichend und beruhigend auf die Bevölkerung einwirken. „pie
Regierung in ihrem Beſtreben, eine Beruhigung der GemTter
Zherbeizuführen ob dieſes Beſtreben ernſt und aufrichtig ge-
meint iſt, wollen wir dahingeſtellt laſſen hat ſeit Beginnter die Artikel 177. 178 des Frievensvertrages und unter das des Aufſtandes nur noch eimerweiſe Oel ins Feuer gegoſſen,

die Leidenſchaften mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
Beſonders in den letzten Tagen hat

die polniſche Preſſfe, offenbar unter dem Einfluß der Kabium die Not wendigkeit eines Koalittonskabinetts

ſen, von einem deutſch- polniſchen Krieg wie von einer un
Imittelbar bevorſtehenden und unabwendbaren Sache geſpro-
Ichen und ſo die Erregung auf ein Maximum geſteigert.

Jetzt ſcheint man aber doch Angſt vor dem eigenen Mut zu
Der „Kurjer

Lage ſo ernſt ſei, daß diplomatiſche Noten allein nichts mehr
J ausrichten dürften, fragt trotzdem Was ſoll aber werden,
wenn ſich wieder herausſtellen ſollte, daß Frankreich weit iſt
und der Himmel hoch? „Rzeczpospolita“ ſchreibt unter der

Ueberſchrift „Genug des Leichtſinns“, daß Polen von heute
das Erbe der Schlachta übernommen habe und wie dieſe lär-

me, anklage, drohe, wenn irgend eine Gefahr zu überwinden
ſei, nie aber zur Abwendung des Unheils rechtzeitig die not-
wendigen Schritte unternehme, ſondern ſich von dem Glauben
einlullen laſſe, daß das Unheil von ſelbſt kehrt machen werde.“

J„Alle fühlen ſehr deutlich, daß etwas ſehr Drohendes in der
Luft hängt. Beratung auf Beratung wird über die oberſchle-
ſiſche Frage abgehalten, man ſchimpft auf England, erwartet

Aber infolge einer verfluchten Rat-

neun nicht ein gründlicher
gen fehlt nicht mehr viel

Soviel iſt gewiß, daß da

mit jedem Tage ſchlimmer werden
Jn dieſen

dazu, daß das Maß überläuft
Ndurch, daß die polniſche Bevölkerung in einem Gebiet, das der
Verwaltung der interalliierten Kommiſſion unterſtehen ſoll,
durch eine bewaffnete Aktion die Zügel in die Hand nimmt,
der Verſailler Vertrag verletzt wird, und jede Verletzung des
Vertrages und der Beweis, daß der Vertrag überhaupt verletzt
werden kann, ſind für die Alliierten zu gefährlich, als daß ſie
ſie ſchweigend hinnehmen könnten. Jn Oberſchleſien muß der
rechtliche Zuſtand gemäß dem Friedensvertrage wieder herge-
ſtellt werden. Das fordert von uns ſogar Frankreich, das in
allererſter Linie die Autorität des Vertrages ſchützen muß.
Viel deutlicher verlangt das England von uns, und nur Leute,
die England nicht kennen, können glauben, daß es leere Worte
ſind, wenn die Regierung Groß-Britanniens etwas verlangt,
daß es leere Drohungen ſind, wenn ſie mit etwa. droht. Wenn
Lloyd George von der ſtarken Hand ſpricht, dann kann man
ſich darauf verlaſſen, daß den Worten Taten folgen werden,
wenn Groß-Britannien noch das iſt, was es durch Jahrhun-
derte geweſen iſt. Worauf warten wir noch, wenn Frankreich
rät und England droht? Hat uns der Umſtand noch nicht
genügend gewarnt und die Augen göffnet, daß wir uns haben
beugen müſſen, als die italieniſche Regierung ſehr zu Unrecht
den Rücktritt eines polniſchen Unterſtaatsſekretärs forderte
Wenn hier Widerſtand unmöglich war, wird er Forderungen
und vielleicht gar Befehlen, die ſich auf den Verſailler Vertrag
ſtützen, gegenüber möglich ſein

Der „Kurjer Polski“ rückt mit einer Deutlichkeit von Kov
fanty und ſeiner Sache ab, die nichts zu wünſchen übrig läßt.
Er ſchreibt: „Die Lage in Oberſchleſien verſchärft ſich mit jeder
Stunde mit anderen Worten. die Dinge entwickeln ſich ſo wie



man hat vorherſehen können und müſſen von dem Augenblick
ab, in dem die Bewegung des nationalen Jnſtinkts der pol
niſchen Bevölkerung dieſes Landes in ein politiſchmilitäri
ſches Unternehmen Korfantys ſich verwandelte. Von Warſchau
aus ſetzte man im deutlichen Gefühl der Gefährlichkeit desWuternehmens das Loſungswort der Liquidation

Daheß Umlauf. Dieſes Loſungswort blieb ein Wort ohne
alt. Jnhalt kann ihm nur der „Diktator“ geben, wenn

er in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen des Verſailler
zrtrages, auf den Regierung und Sejm ſich unaufhörlich be

rufen, die Gewalt in die Hände der Jnteralliierten Kommiſſion
zurücklegt. Das hätte eine ſchnelle Entſcheidung des Oberſten
Nates ermöglicht, und dieſe Entſcheidung hätte nachdem die
Bevölkerung Oberſchleſiens e de r e ine
Zugehörigkeit zu Polen gez nicht me
der Anträge, die den Aufſtand hervorgerufen haben, folgen
können. Und wenn Korfanty ſowiel Gewiſſen hätte, wie er
Ehrgeiz hat, dann wäre die Situation nicht ſo bedrohlich, wie
ſie augenblicklich iſt.“

Man ſieht ſchon aus dieſen Proben, zur Genüge: Die
polniſche Preſſe beginnt abzuwiegeln. Aber es geht ihr, an
ſcheinend wie dem Zauberlehrling, der die Geiſter, die er rief,
nicht wieder loswerden konnte. Und die franzöſiſche Zer
mürbungspolitik England gegenüber ſtrebt in bewußtem
Zynismus, England das Konzept zu verderben. Ohne Ame-
rikas entſcheidendes Eingreifen ſcheint eine rechtliche Löſung
des niederträchtigſten Rechtsbruchs, den je die Weltgeſchichte
kah, kaum ſich erhoffen zu laſſen.

erreeeeeDie Lieferung der deutſchen Holzhänuſer.
Unter den Dutzenden von deutſchen Modellen der von
Deutſchland angebotenen Holzhäuſer haben die franzöſi
ſchen Sachverſtändigen drei Typen herausgeſucht,
eine für Arbeiterhäuſer, eine für das Haus eines Meiſters und
eine für die Wohnung eines Jngenieurs. Nachde mdie Deut
ſchen die Preiſe für dieſe Typen angegeben hatten, ſind ſofort
Vertreter des franzöſiſchen Holzbaues aufgefordert worden,
einen franzöſiſchen Konkurrenzpreis aufzuſtellen, der als Preis
grundlage dienen ſolle. Nach einer Beſchreibung der deut
ſchen Modelle meint der „Jntranſigeant“, daß dieſe Häuſer, die
an Ort und Stelle zunächſt probeweiſe von den Deutſchen auf
geſtellt werden, den Bewohnern, für die ſie beſtimmt ſind,
wohl gefallen werden.

Noch keine Antwort auf die deutſche Beſchwerde

über den Kohlenansfall.
Die deutſche Regierung hat am 20. Mai an die Entente eine dann

Note gerichtet, in der ſie über das Ausbleiben jeglicher Kohlen
g mus8s Oberſchleſien klagt. Darauf iſt noch keine

Antwort eingegangen, obwohl um ſchnelle Erledigung ge
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Neue polniſche Angriffe
in Oberſchleſien.

Trotz der immer größer werdenden Stärke der interallfierten
Truppen denken die Aufftändiſchen nicht daran, Ruhe zu be

t Beſonders werden die Grenzüberſchreitun-
gen immer häufiger. Jm Abſchnitt Landsberg beſetzten

e Polen vorübergehend ein Waldfſtück bei Wienskowitz. Da
griffen die Polen von jenſeits der Grenze mit Jnfanterie
Maſchinengewehrfeuer ein. Das Waldſtück wurde im

egenangriff wieder genommen. Beobachtete Verluſte
Mann tot. Jm Abſchnitt Noſenberg ſtarkes feindliches

Albrechtsdorf wurde mit 20 Schuß Artilleriefeuer belegt.

„Aus Ratibor wird gemeldet: Jm Abſchnitt Süd wurde
eger Zugverkehr von feindlicher Seite beobachtet. Jm Ab-

Nord wurde ein Freiwilliger bei der Feldar-
beit verwundet. Jm Abſchnitt Koſel machten wir durch
einen Patrouillenvorſtoß ein feindliches Maſchinengewehr un
ſchädlich. Jm Nordabſchnitt des Kreiſes Kofel verſuchte der
Feind einen nächtlichen Feuerüberfall mit 80 bis 100 Mann.
Auf der übrigen Front ſtarkes Maſchinengewehrfeuer.

Verſchleppung des Reichtagsabg. Hartmann.
Der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Hartmann, leiten

der Arzt des Knappſchaftslazaretts in Königshütte, iſt von
den Polen gefangen genommen und verſchleppt wor
den. Es handelt ſich um einen 65 Jahre alten Herrn. Der

eichs präſident hat bereits über das Auswärtige Amt
Schritte unternommen, die Jnteralliierte Kommiſſion zur Er
mittelung und Befreiung des Abgeordneten zu veranlaſſen

Die Kampfesmüdigkeit der polniſchen Aufrührer.
In einem polniſchen Geheimbefehl wird mitgeteilt, daß ſich bei
den Kämpfen um Gogolin 300 Polen ergeben haben und daß
bei den Kämpfen um den Annaberg 200 Polen die Gefangen
ſchaft weiteren Kämpfen vorgezogen haben. Dieſer Befehl
fagt wörtlich: „Die Verluſte an Menſchen in den letzten Ta
ga r außerordentlich ſtark. Mit Menſch muß geſpart

n

d t einem Aufruf Korfantys heißt es u. a.
teres Vergießen des teuren polniſchen Blutes wäre ver

Erecheriſch. Die kriegeriſchen Aktionen ſind beendet (f).
Jetzt heißt es vor allem, die Größe unſeres Sieges
Hauernd zu machen. Wir erreichen das am leichteftendaß wir Ruhe und Ordnmg aufrechterhalten. e

Sturmangriff der Engländer
auf Groß-Strehlitz.

Ein Bataillon Engländer, das bereits in Oppeln liegt hat
e den heutigen 1. Juni den Auftrag erhalten. Groß
Strehlitz im Sturm zu nehmen.
Die Polen beginnen bereits ſich im Kreiſe Groß Strehlitz

gurückzuziehen unter
planmäßiger Zerſtörung

r geräumten Gebiets. Bei weiterem Rückzug wollen ſie den
t ſtändig unterminierten Koſeler Oderhafenſprengen

Dienstag vormittag rückte ein weiterer Transport von Eng
ändern in Stärke von ungefähr 350 Mann mit Maſchinen
gewehren und Bagagen in Oppeln ein.

G

des Aufftan Oppeln

Auflöſung des Lentihen Selbſtſchutzes
verlangt.

Die deutſchen Parteien lehnen ab.
General Höfer iſt von einer interalliierten utation ausherhe die r a Entwaffnung des deutſchen bſtſchutzes durchzuführen. Da

General Höfer von ſich aus zu einer Antwort nicht ermä

war, erbat ſich r Der r h
tiſche Vertretung des von den nicht beſetzten ober
leſen Gebiets erklärtJ. A. K. unter Berufung die Erfahrungen des letzten
Augu ab. Das Projekt der D ilung Oberſchleſiens wurde von dem Ausſchuß als im Widerſpruch zu denen de Werte erdenee Tee Preen e un
für ungnnehmbar erklärt.

Ausdehnung des Streiks in Niederſchleſien-
Waldenb Be die chriſtlichen undgen c e u Streit getreten. Jn

telſchleſien ſteht teilweiſe die
in

Einſtellung der Gas-verſorgung bevor. Eine ins Reichsarbeitsminiſterium
entſandte Berg rdnung kehrte ohne Ergebnis

22

Das Endergebuis der Abſtimmung
in Salzburg.

103 000 Ja- Stimmen 8000 Nein- Stimmen.
Das Geſamtergebnis der Volksabſtimmung in Salzburg

über den Anſchluß an Deutſchland iſt folgendes; Abgegeben
wurden 104 000 Sti von denen 103 000 auf „ja“, 800
auf lauteten. 200 Stimmen waren ungültig. Die Wahl
beteiligung überſteigt 90 Prozent aller Wahlberechtigten,

vor der Rückkehr zum alten traditionellen Haß.

Poinearè warnt.
Jn der neueſten Nummer der „Revue des deux Mondes“

ſchreibt Poincare über die Beziehungen Frankreichs zu
England, man müſſe unverzüglich das beſprechen, was man
bisher unternommen habe, man müſſe aber auf die lärmenden
und übereilten Konferenzen verzichten. Von beiden
Seiten müßten alle Gegenſtände durchgeſprochen werden, die
England und Frankreich kränken. Poineare nennt als ſolche
folgende: Oberſchleſien, das Ruhrgebiet, die Frage der Pfän
der, die Frage von Konſtantinopel, die Frage von Angora,
die Frage des Emir Feſſal, die polniſche und die ruſſiſche
Frage. Wenn man die Dinge weiter ſich verſchlechtern laſſe,

würden zwei große Nationen, die um jeden
Preis zum Wohle der Menſchheit vereint bleiben müßten, zu
dem alten traditionellen Haß zurückkehren.

Beſonders in der Angorafrage iſt England im Begriff, die
franzöſiſche Politik zu durchkreuzen. Frankreich hat mit Mu
ſtafa Kemal, dem Führer der Angoratürken, ein Friedens

abkommen geſchloſſen, und freundſchaftliche Beziehungen zu
um gegen Griechenland und den verhaßten

önig Konſtantin n zu können. Frankreich glaubte

London, wo nach einiger Zeit die engliſche
a etr mit ger griechiſchen zuſammenarbeiten werde, um eine
charfe Blockade der türkiſchen Küſte herzuſtellen. Die grie

chiſche Armee würde von England Waffen und Munition er-
halten und England würde ein politiſches und militäriſches
Abkommen mit Griechenland abſchließen.

Ein Rückzug des Bolſchewismus'
Lenin beabſichtigt eine Reihe von Dekreten über die Zurück

gabe der Fabriken und Unternehmungen mit weniger als 300
Arbeitern an ihre Beſitzer zu erlaſſen. Die Einnahmen ſollen
darrch den Staat kontrolliert werden.

————-—v„vÖ—wr——-Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender-

Krankenbuttermarken können von heute an in der Milch-
ſtelle Rathaus, Zimmer Nr. 15 gegen Vorlegung des Kran
kenausweiſes abgeholt werden.

7

Erwerbstätige Mittelſtands-, Bürger und Handwerker- Ver
einigung von Merſeburg und Umgegend

Dieſe bisher in Merſeburg noch verhältnismäßig wenig
an die Oeffentlichkeit getretene Vereinigung geſtaltete ihre
geſtern Abend ins Kaſino“ einberufene diesfährige Haupt

a zu einer eindrucksvollen, vom feſten Willen
zum Durchſetzen der eigenen Intereſſen durchdrungenen
Kundgebung. Nach Eröffnung und Begrüßung durch den
Vorſitzenden, Herrn Meiſter ſchilderte zunächſt der aus
Halle zuſammen mit Herrn Dr. Rademacher und dem
Syndikus des Verbandes Dr. Schumacher herbeigeeilte
Vorſtand des Schutzverbandes, Herr Könnecke, die Ziele
der nun etwa ſeit Jahresfriſt beſtehenden Vereinigung, be
ſonders was nur im Kleinen bisher erreicht worden iſt und
nun im Großen überall erreicht werden ſoll. Nach dieſen
einleitenden Worten erläuterte Herr Dr. die be
ſtehende Organiſation, welche die Intereſſen des Mittel
ſtandes vertreten will und zwar durch weiteſten Ausbau der
einzelnen Ortsgruppen. Der in Hall

verſtändnis mit geſchloſſenem Zu
narbeiten zwiſchen den einzelnen Ortsaruppen herbei-

zuführen: dies geſchieht am beſten durch das wöchentlich er
ſcheinende Mitteilungsblatt, das am deutlichſten das Prinzip
der Einigkeit zur Geltung zu bringen vermag. In ſcharfen,
aber leider nur ſehr wahren Worten mahnte alsdann Herr
Dr. Rademacher die Vertreter des erwerbstätigen Mittel
ſtandes, in Anbetracht der furchtbar drohenden Zukunft end
lich einmal aus der Gleichgültigkeit aufzuwachen und zu jei
gen, welch machtvollen Faktor-der Mittelſtand zu verkörpern
vermag. Jeder einzelne iſt unbedingt notwendig zum Zu
ſammenſchluß, wenn er nicht ſelbſt untergehen will in dem
Wirrwarr dieſer Zeiten Beifall. Herr Könnecke unter
ſtreicht die Ausführungen der beiden Vorredner und geht

ganz anderes n notwendichtigt lichen ſchlägt der Vorſtand den

lehnte das Anſinnen der ſtimmi

Das eraumnis zen werrrterwanv und be
e Parteien ein, un dann Herrn Bäckermeiſter Freieberger zu der von der hieſigen Ortsaruppe ausgearbeiteten
Neugeſtaltung der Vereinigung das Wort zu erteilen. Die

Arbeit des verfloſſenen Geſchäftsſahres hat gezeigt, daß die
von der geleiſtete Arbeit zwar zufriedenſtellend
war. aber bei der jetzt neu einſetzenden Steuerpolitik ein

a iſt. Um dieſes zu ermög
i Mitgliedern vor, den Beitragjährlich auf 36 zu erhöhen. dieſen organiſationsweiſe zu

kaſſieren, aber auch Einzelmitgl in die Vereinigung auf
zunehmen. Folgende Reſolution wurde alsdann ein

g angenommen
zDer Vorſtand wird beauftragt die erwerbstätige
Mittelſtandsvereinigung auf der vorgetragenen
Grundlage aufzubauen, mit einem monatlichen Bei
trag von 3 A. Anſchluß an den Schutzverband in
Halle und obligatoriſches Leſen der erwerbsmäßigen
MittelfſtandsZeitung.“

In der nunmehr einſetzenden Diskuſſion gaben verſchiedene
Mitglieder im Namen ihrer Jnnungen zum größten Teil
ihre Zuſtimmung zu dieſer Vorlage, um gleichzeitig mehrere
Anfragen an den Vorſtand zu richten, u. a. ob der Magiſtrat
zu der nachträglichen Erhebung der 200 Proz. Realſteuern
berechtigt ſei oder nicht. Auf dieſe Frage antwortete Herr
Dr. Rademacher, daß der Magiſtrat dazu eigentlich nicht be
rechtigt ſei, aber für die Betroffenen lediglich der Weg des
Proteſtes offen ſteht. Dieſer ſoll mit allem Nachdruck von der
Mittelſtandsvereinigung eingeleitet werden. Nachdem Herr
Freiberger die Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes ge
rade bei dieſer Steuererhebung noch einmal hervorgehoben
hat und unter Punkt Verſchiedenes Herr Könnecke eine
Sammlung fr die Studentenhilfe vorſchläat, die einen recht
anſehnlichen Betrag ergibt, wird die Verſammlung gegen 11
Uhr geſchloſſen.

Halleſche Studentenhilfe
Der vor einiger Zeit veröffentlichte Aufruf über die

Notlage der Halleſchen Studentenſchaft hat erfreulicherweiſe
die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe gefunden. Bereits
jetzt ſind aus allen Schichten der Bevölkerung namhafte Be
träge zur Verfügung geſtellt worden: insbeſondere haben
die induſtriellen Kreiſe des Regierungsbezirkes Merſeburg
größte Opferwilligkeit gezeigt. Daß aber immer noch er
heblche Mittel benötigt werden, um für die nächſten Jahre
wirkſame Hilfe zu leiſten, ergab die in dieſen Tagen ſtatt
gefundene Sitzung des größeren Arbeitsausſchuſſes der Stu
dentenhilfe. Dieſe tagte unter dem Vorſitz des Generaldirek
tors Dr. h. c. Hoffmann in Halle. Anweſend waren die
Vertreter faſt aller Berufskreiſe. Der Rektor der Univer
ſität. Seine Magnifizenz Prof. Dr. Menzer, machte Vor
ſchläge über die Verwendung der Mittel, die in erſter Linie
dazu dienen ſollen. die Studierenden geſund zu erhalten und
ſie bei der Ausbildung für ihren künftigen Beruf zu unter
ſtützen. Wie aroß die Not unter unſerer ſtudierenden Ju
gend iſt, die die künftigen Führer unſes Volkes ſein ſollen
darüber machen ſich viele immer noch keine richtige Vorſtels
lung. Daher wurde auch de Bereitſtellung weiterer Mittel
für dringend notwendig erachtet. Dem engeren geſchäfts
führenden Ausſchuß der Studentenhilfe wurde Vollmacht er
teilt, für die nächſte Zeit über einen für dieſes Semeſter be
reitgeſtellten Betrag zu verfügen. Dieſem Ausſchuß gehörer
an: Gneraldirektor Dr. Hoffmann. Rektor Prof. Dr. Menzer.
Kurator Geheimrat Meyer. Reoierungspräſident v. Gerss
dorff, Konſul Dr. Lehmann, Oberpräſidialrat Breyer, Geh.
Kom. Rat Zuckſchwerdt, Kom. Rat Dr. Rabbethage, Berge
werksdirektor Scharf und Stadtſchulrat Gutſche.

Weitere Geldſpenden werden erbeten auf das Konto Hal
leſche Studentenhilfe“ beim Bankhaus H. F. Lehmann. Hale.

Die kommuniſtiſche „Tribüne“ in Halle verboten.
Obervpräſident Hörſing, der vor einigen Wochen erſt daß

Erſcheinen der neuen kommuniſtiſchen „Tribüne“ erlaubte
muß dieſe ſchon wieder verbieten, da dieſelbe, gleich
ihrem Vorgänger, dem „Klaſſenkampf“, in unverantwortli
cher Weiſe die Arbeiterſchaft gegen die Staatsautorität auf
hetzt. Jn der Begründung des Verbots heißt es, daß die
Tribüne die Arbeiterſchaft in unzweideutiger Weiſe zur Era
greifung der Waffen und zum Kampf gegen den Staat auf
gerufen hat und durch Verbreitung unwahrer und entſtelltee
Berichte über Vorgänge im März 1921 unbegründete Er
regung in der Oeffentlichkeit hervorgerufen hat. Die Tätige
keit der Tribüne gefährdet dadurch die Staatsſicherheit. Das
Verbot lautet vorläufig auf 3 Tage.

Endlich! Dieſes hochverräteriſche Preßorgan hätte ſchon
längſt von Herrn Hörſing wieder verboten werden müſſen.

Bevorſtehende Aufhebung des Belagerungszuſtandes.
Wie zuverläſſig verlaatet, ſteht die Aufhebung des Be

lagerungszuſtandes in Mitteldeutſchland und Oſtpreußen be
vor: über Großhamburg wurde er bereits aufgehoben.

Die Beamten und Angeſtellten der Kriegsbeſchädigten- und
Kriegshinterbliebenen-Fürſorgeſtellen

in der Provinz Sachſen hatten am Sonntag in Halle ein
Verſammlung um eine Vereinigung zu bilden, die die För
derung und den Ausbau der ſozialen Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen-Fürſoree ſowohl in organiſato
riſcher Hinſicht als auch in Bern auf die Vereinfachung des
Geſchäftsverkehrs bezweckt. In Anbetracht der ſchwierigen
Lage, in die ſich vielfach die in der Kriegshinterbliebenen-
und Kriegsbeſchädigtenfürſorge tätigen Perſonen verſetzt
ſehen, erſtrebt die Vereinigung ferner, in der Oeffentlichkeit
ein arößeres Verſtändnis für die Einrichtungen der Kriegs
beſchädigten- und Kriegshinterbliebenen- Fürſorge zu wecken
und damit auch eine ausreichende Würdigung der in dieſen
Einrichtungen geleiſteten Tätigket zu erreichen. Alle Anwe
ſenden ſprachen ſich in dieſem Sinne für Begründung
e Vereinigung aus und beſchloſſen deren ſofortige Organi
ation.

Der Poſtverkehr mit dem Aufſtandsgebiet der Provinz

Oberſchleſien siſt ſeit dem 3. Mai aus bekannten Gründen nahezu völlig
unterbrochen. Von da an konnten lediglich einige Mal
Briefbeutel nach Gleiwitz, Hindenbura, Kattowitz, König
hütte und Groß-Strehlitz mit den von der Jnteralliierte
Kommiſſion eingerichteten Zügen oder Kraftwagenverbin-
dungen befördert werden. Infolgedeſſen haben ſich bei den
Umleitungsſtellen in Breslau und Oppeln große Mengen
von Sendungen angeſammelt. deren Bearbeitung und Auf
bewahrung ernſte Schwierigkeiten verurfacht. Seit dem 25.
Mai werden zwar mit Zuſtimmung der Interalltierten Kom
miſſion täglich mit einem zwiſchen Oppeln und Kattowitz
verkehrenden Militärzug 6 Briefbeutel für Gleiwitz und 4
für Kattowitz durch Vermittlung des Zugfübrers befördert
un din umgekehrter Richtung findet eine Briefbeförderung
in gleichem Umfange ſtatt. Dieſe geringe Zahl der zuge
laſſenen Briefbeutel reicht aber zur Abwickelung des Ver
kehrs entfernt nicht aus. Die Poſtverwaltung ſieht ſich zu
ihrem Bedauern gezwungen. die Annahme von Einſchreib
ſendungen jeder Art, von Poſtaufträgen, Poſtanweiſunge
und Nachnahmen ſowie von Druckſachen, Warenproben, G
ſchäftspapieren und Miſchſendungen nach dem Aufſtand
gebiet vorerſt aänslich einauſtellen. Zablungsanweiſun



Poſtſcheckverkehrs dahin
ende Sperre für Paket

frechtzuerhalten, da eine Zuführunag die
Jer Sendungen an Empfänger im nicht ausar iſt. Zugelaſſen werden bis auf weiteres nur ge

öhnliche Briefe, Poſtkarten und durch die Poſt bezogene

wichtigen und dringenden Inhalts aufliefert. Die Poſtverwal
tung will verſuchen, ſie möglichſt an ihren Ter kehr zu
bringen.

bis Seichwitz gedachte Linie. Nach Orten außerhalb dieſer
Grenze ſowie nach Orten an der Eiſenbahnſtrecke
Kreuzburg ſind Sendungen aller Art wieder unbeſchränkt zu
gelaſſen. Die Poſtverwaltung hält ſich, ſoweit möglich. dau-
ernd über die Verkehrslage im Aufſtandsgebiet unterrichtet
und wird eine Milderung oder Aufhebung der Beſchrän
r e ggreten lIaſſen, ſobald die allgemeinen Verhältniſſe
es geſtatten.

Der Hanſa-Bund
teilt uns mit, daß nach den Beſchlüſſen ſeiner Hauptverſamm
lung die Leitung des HanſaBundes wie folgt geregelt iſt:
Bis zur Neuwahl eines Präſidenten iſt Dr. Endemann-
Hannover ſtellvertretender Vorſitzender des Präſidiums,
während der mit dem 1. April d. J. ausgeſchiedene bisherige
e r Präſident Dr. Köhler zum Mitglied des
1. Bürgermeiſter Behnke beſtimmt. Ferner wurde das Prä
ſidium durch die Zuwahl folgender Herren ergänzt: Staats
miniſter a. D. Sivkovich, Reichsminiſter a. D. Dr. Gothein, und
Bankier Hohenemſer, Frankfurt a/M., Vorſitzender des Lan
des verbandes Südweſt, Fabrikant Ed. Privat aus Heſſen
Naſſau, Geh. Hofrat Prof. Dr. Bernthſen, Heidelberg. Mit

nicht zuzulaſſen und die ſchon
und Wertſendungen weiterhin

iums gewählt wurde. Zum Hauptgeſchäftsführer wurde

Letzte Depeſchen
Die Bedingungen ine

hes hatten,Friedensvertrag zu einem für den Ausſchuß des Senat

Recht
ſprechen und bei Verteilung der ehemals deutſchen Kolon
mit zu entſcheiden.
Klauſel die Giltigkeit
in den Vereinigten Staate

Wenn wir Stagatsmänner hätten,
t ſe entſprechendee W

Die Londoner Veſchlüſſe bedenten keine
Aendernng des Friedensvertrages!

n.

R

Südd
den deutſchamerikaniſchen
rieden. war. mögen ſich tröſten. Im Herbſt ſteht noch eine zweito

guter Ziehung bevor, und

für
für Merſeburg und Umgegend hält am kommenden Montag,

je den 6. Juni, abends 28 Uhr im „Neuen Schützenhaus“ eine
Faußerordentliche Generalverſammlung ab.

Endlich ſoll Deutſchland durch eine dritte
der Beſchlagnahme der deutſchen Güter

n anerkenne zwürden wir für dieſe gen Burſchen veranſtaltete Feſt,
gen zu ſtellen wiſſen.

Uhr.

Paris, 1. Juni. Jm Senat brachte Hery eine Reſolution
ein, wonach der Senat verlangen ſoll, daß die Londoner Be
ſchlüſſe die gemeinſam mit der Reparationskommiſſion gefaßt
worden ſeien. dem Finanzausſchug und dem Ausſchuß für Heameiſters Damm frei gewordene Förſterei

Das große Los.
der Sonnabend Vormittagsziehung der Preußiſche

utſchen Klaſſenlotterie wurde das große Los gezogen.
Es fiel auf Nr. 1145. Den Beſitzern der Glücksnummor, dis
in Berlin und Karlsruhe wohnen, fällt fe eine halbe Million
Mark in den Schoß. Alle, den enFFortung diesmal nicht hold

Jn
e

dann können infolge der Verdoppelung
einmal zwei halbe Millionen ge

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht

(Näheres ſ. Anz.)
eeeeannaee neAus Kreis und Ncchbarkreifen

Ein Feſt der Jugend.
Meuſchau, 30. Mai. Das am Sonntag von den jun-

beſtehend in Rinareiten.
Gartenkonzert und Feſtball war von gutem Wetter begün
ſtigt. Das Ringreiten oder auch Ringſtechen begann um 2

Der Landwirtsſohn Otto Pohle errang hierbei die
Siegerwürde. Das Reiten hatte viele Zuſchauer herbeigelorkt

r v

und auch das Konzert ſowie das Feeſtkränzchen waren aut
beſucht.

Neuer Förſter. Feſtnahme eines Brotſchicbers

Schkeuditz, 31. Mai. Die durch die Penſioniernng des
S C

ditz iſt von der Regierung zu Merſeburg Herrn Förſter
Hage zu Mügeln (Oberförſterei Roſenfeld) ab 1. Juni über-

Die Geſchäftsübergabe findet am 2. Juni
ſtatt. Ein Brotſchieber konnte dieſer Tage von der Polizei
jan der Außenbahn dingfeſt gemacht werden.
ſollten drei Sack Brot nach Leipzig verſchoben werden. Jn
letzter Minute griff die Polizei ein. beſchlagnahmte dasgied des Auſſichtsrates der Badiſchen Anilin u. Sodafabrik, das Ergebnis und Deutſchland habe angenommen.

Fabrikbeſitzer RömplerErfurt. Vorſitzender des Landesver- Sefetzt. man wolle erklären daß es ſich um eine Aenderung rot und ſetzte am anderen Morgen den Schieber, einen Leib
bandes rin ankdi angStetti des Verſailler Vertrages handle, dann würde nichts mehr S Gröbers.See n v e Wethteter v e wande exiſtieren weder der Friedensvertrag noch die Repara ziger, feſt. Das rot iſt aus Gröbers
Heimrat Dr. Quaatz, M. d. R., 1. Syndikus der Effener Han tionskommiſſion, und wenn der Friedensvertrag einmal zer Die abgebiſſene Naſenſpitze.

r nie rigen ſei t J Schkenditz, 1. Juni. Einen gewiß ſeltenen Unfalnland aben t Rfäliſcher HanſaBund vorbehalten bleiben.
Wichtig für Steuerkfartenbeſitzer und Arheitgeber.

erlitt

Das
Tor iſt mit einer Vergitterung verſehen. Plötzlich ſprang im
Hofe ein Hund in die Höhe und biß Pforte die Naſenſpitze

ab. Aerztlicher Kunſt gelang es, die Spitze wieder anzu
Znähen, ſodaß außer den empfindlichen Schmerzen nachteilige
S Folgen nicht zu befürchten ſind.
Kein eigener Friedhof für die aus der Kirche Ausgeſchiedenen.

i Ammendorf. 1. Juni. Die Meldung, die dieſer Tage
ſeiner z eh n die geklebten Den u Wed in na genommen werden. a mit Beginn der Kammer umfaßt etwa 570 MitgliVeranlagung mit einem ſtarken Andrang an den Steuer von n
kaſſen zu rechnen iſt. empfiehlt es ſich im eigenen Intereſſe,
die Abrechnung der Marken möglichſt ſchon jetzt vorzunehmen,wenn auch eine vorläufige Veranlagung noch nicht erfolgt
t. Die Arbeitgeber werden gebeten, ihre Angeſtellten und
Arbeiter auf die Sachlage hinzuweiſen
Bemeinnützige Vereinigung Förderung n v Jugendwerkſtulfen im enictukgsbegtrte lernt

Ueber die weitere erfreuliche Entwickhl
Kgkeiten und Werkſtätten im Dienſ

W i r e a ne Regensdorff am 7. eburg erufenen Verſammlung einſtimmig die einer ge
meinnützigen Vereinigung zur Förderung
r a n r 7 im rrke Merſeburg beſchloſſen wurde nde Satz
nungen zur Annahme gelangten:

S 1. Die gemeinnützige Vereinigung z. Förderung d. Jugend
Werkſtätten im Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Sitz in
Merſeburg erſtrebt innnerhalb der ſtaatl. organiſierten Ju
gendpflege die Einrichtung und Unterhaltung von Jugend-
werkſtätten, Ausbildung von Leitern in Jugendwerkftätten in
beſonderen Lehrgängen und Schaffung einer Hauptwerkfſtatt
für den Regierungsbezirk Merſeburg. S 2. Mitglieder der
Vereinigung werden in erſter Linie gewerbliche Betriebe des
Bezirks. Doch ſind auch Vereine, Behörden Genoſſenſchaften,
Einzelperſonen als Mitglieder ſehr willkommen. Außer dem
Jahresbeitrage. deſſen Höhe zu beſtimmen. jedem einzelnen
Mitaliede überlaſſen wird. iſt beſonders Material, das in
Jtgendwerkſtätten bearbeitet werden kann (Holz, Pappe,
Metall, auch Abfälle) erwünſcht. Die Jahresbeiträge ſind
an die Regierungshauptkaſſe in Merſeburg zu zahlen. Das
Material wird, wenn nicht anders beſtimmt wird, der Haupt
werkſtatt in Merſeburg überwieſen. e

8 3. Die Vereinigung wird geleitet von einem Ausſchuſſes
aus ſechs Mitagliedern, der innerhalb des Bezirksausſchuſſes
für Jugendpflege unter Vorſitz des Regierungspräſidenten
oder ſeines Dezernenten mit dem fachmänniſchen Leiter der
Beratungsſtätten die unter S 1 genannten Aufgaben verwirk
licht. Der Ausſchuß wird auf der Vollverſammlung der Ver-
einigung, die ſpäteſtens im März jeden Jahres ſtattzufinden
hat. gewählt. Der Ausſchuß hält Sitzungen nach Bedarf ab.
Das Geſchäftsjahr läuft vom 1. April bis Ende März.

8 4. Auf der Vollverſammlung wird der Jahresbericht
erſtattet, Rechnung gelegt und der Haushaltungsplan für das
nächſte Jahr aufgeſtellt.

s 5, Die Arbeit des Ausſchuſſes wird ſich im Verein mit
dem Leiter der Beratungsſtelle für Jugendwerkſtätten auf
folgende Punkte beziehen: 1. Einrichtung und Ausbau der
Hauptwerkſtätte für den Regierungsbezirk zu einer Muſter
werkſtatt. 2 Förderung der Einrichtung von Jugendwerk
ſtätten möglichſt in jedem Orte und ihre Unterſtützung. 3.
Einrichtung von Lehrgängen zur Ausbildung und Fortbil
dung von Leitern und Helfern in Jugendwerkſtätten. Bei
Abhaltung dieſer Lehrgänge werden ſolche Teilnehmer von

en örtlichen Organiſationen der Jugendpflege vorgeſchlagen,
die ſich verpflichten. Jugendwerkſtätten einzurichten und zu
leiten. Für eine entſprechende Bezahlung der Arbeit in Ju
gendwerkftätten haben die Beteiligten zu ſorgen.

s 6. Die Verbindung der einzelnen Jugendwerkſtätten mit
der Beratungsſtelle und dem Ausſchuſſe wird aufrecht er
halten. damit eine einheitliche Arbeit gewährleiſtet und eine
Zerſplitterung verhütet wird.

In den leitenden Ausſchuß dieſer Vereinigung wurden
ſolgende Herren gewählt: 1. Oberingenieur Gerhardt-
Neuröſſen, 2. Fabrikbeſitzer Graeb Halle a/S. 3. General
direktor Lindner Halle a/S., Fabrikdirektor Müller
Han Merſeburg, 5. Betriebsleiter Wiſch Merſeburg,
6. Fabrikdirektor Nachtig all Schkölen.

Um die in den Satzungen dargelegten für die Erziehung
der Jugend ſo notwendigen Aufgaben zu erfüllen und das
ganze. Werk möglichſt großzügig zu geſtalten, bedarf es gro
ßer Mittel. Der Herr Regierungspräſident bittet darum, in
einer Rundverfüguna alle Beteiligten um tatkräftige Mithilfe.

Das n Goldankauf durch die Reichsbank.
das Reichsfinanzminiſterium hat ſich entſchloſſen durch

Vermittlung der Reichsbank und der Reichspoſt Gold zu
einem dem Weltmarktpreiſe ungefähr angepackten Preiſe

Höfers Antwort an die J. A. K.
betr. Auflöſung des Selbſtſchutzes.

Oppeln,
Kommiſſion ſeine Antwort auf das ihm geſtellte Anſinnen,
ſich mit
teilt. Höfer legt in ſeiner Antwort entſchieden Verwahrung
dagegen ein, daß von der interalliierten Kommiſſion die
Formationen des deutſchen Selbſtſchutzes mit den volniſchen
Jnſurgenten auf die gleiche Stufe geſtellt werden. Den V

ſchlag der Entente, eine neutrale Zone zu ſchaffen, lehnt er
Umſtänden abunter den gegenwärtigen Es ſei bei der

J chen SelbſtDeutſchland zahlt alles.
Paris, J. Juni. In der Kammer hat der Finanzmini

ſter auf Anfrage erklärt, die Koſten für die Mobiliſation der
Jahresklaſſ Aufarund welchesRechtstitels

F es fielen Deutſchland zu.

Die Bevölkerungsabnahme in Frankreich.

nächſte franzöſiſche Kammer 90 Deputierte zu
ſitzen.len ſind, als in der jetzigen Kammer

Rücktritt der öſterreichiſchen Regierung.
Wien, 1. Juni. (Eig. Drahtber.) Bundeskanzler Dr.

Mahyer konferierte heute mit den Führern der P en.
wird am Nachmittag dem Kabinettsrat die De miſſion de
Regierung überreichen.

Auch die jugoſlaviſche Regierung proteſtiert!
Wien, T. Juni. (Eig. Drahtber.)

ſandte iſt heute beim Bundeskanzler Dr.
um im Auftrage ſeiner Regierung gegen die länderweiſe
Volksabſtimmung für den Anſchluß an Deutſchland
zu proteſtieren.

t e b S S z e h aankaufen zu laſſen. Goldene Schmuckſachen und Gebrauchs-
gegenſtände bleiben vom Ankauf ausgeſchloſfen. Für deutſche
und ausländiſche Goldmünzen ſowie für Barren erfolat der
Ankauf durch Vermittelung der Reichsbankanſtalten. Jn den
nächſten Tagen wird der Ankauf auch von allen Poſtanſtalten,
von dieſen aber nur in bezug auf deutſche Reichsgoldmünzen,
aufgenommen werden. Der von der Reichsbank und der
Poft zu zahlende Ankaufspreis iſt der aleiche. Er wird auf
Grund des Weltmarktpreiſes am Ende jeder Woche neu feſt
geſetzt. Für die laufende Woche ſtellt er ſich z. B. auf 260
Mark für ein Zwanzigmarkſtück und auf 37000
für ein Kilogramm Feingold. Die Preiſe für die übrigen
deutſchen und ausländiſchen Goldmünzen werden entſprechend
feſtgeſetzt. Die Umſatz-(Luxus) Steuer kommt bei dieſen
Verkäufen nicht in Den Beſitzern von Gold bietet ſich
Dre Gelegenheit, es ungefähr zum Weltmarktpreis zu ver

erten.

Dagegen iſt der anderweite Verkauf auf Grund des Ge
ſetzes betr. die Verfügung über Gold ohne Zuſtimmung des
Reichswirtſchaftsminiſters verboten und ſtrafbar. Die Ver-
n im Ausland iſt durch das Goldausfuhrverbot aus
geſchloſſen.

EngelhardtFriedensbier,
das ſich früher allgemeiner Beliebtheit erfreute, kommt nun
wieder von heute an zum Ausſtoß. Einen Reklameumzug
mit ſämtlichen Automobilen, Kraftwagen und Wagen ver
anſtaltete die hieſige Engelhardtſtadtbrauerei durch verſchie
dene Straßen unſerer Stadt, um die Merſeburger Bevöl-
kerung darauf aufmerkſam zu machen. daß es nun wieder
Engelhardt-Vollbier gibt. Wir verweiſen auf die Anzeige in
der heutigen Nummer unſerer Zeitung.

Fundbericht.
hier einAls gefunden iſt bei der PolizeiVerwaltung

Reiherſtutz und eine Bernſteinkette abgegeben worden.

den Polen an den Verhandlungstiſch zu ſetzen, er

Er

ſchaft hält. in der Zeit vom 16. bis 21. Juni d.

Leipzig ab.Der jugoſlaviſche Ge wird die An

Sſchaft. Seine Exzellenz.

durch die Preſſe ging. wonach die Kirchengemeinde in Am-
mendorf, der der Friedhof agehöre, der Gemeindeverwaltung

Juni. General Höfer hat der interalliterten Imitgeteilt habe, daß ſie den aus der Kirche Ausgeſchiedenen
keine Begräbniſſe mehr gewähren wolle, beruht, wie uns
mitgeteilt wird, auf Unwahrheit, da die Kirche nicht Be
ſitzerin des Friedhofes iſt.

Neue Tageszeitung. Neuer Oberpfarrer. Jahrmarkt.
h Halle, J. Juni. Von heute ab erſcheint die bisherige

Allgemeine Zeitung unter dem Titel Allgemeine Zeitung für
Mitteldeutſchland in bedeutend erweiterter Form und zwar
täglich zweimal. Verlag iſt kürzlich vom Mitteldeutſchen
Berlag Erfurt erworben worden. Zum Oberpfarrer von
St. Ulrich wurde Paſtor Thiede gewählt. Der nächſte
Kram- und Viehmarkt findet am 23. und 24. Juni auf dem
Roßplatz ſtatt.

Von der Rehbockjagd.
Aus der Elſter- und Luppengue, 1. Juni. Die Jagd

auf Rehböcke iſt ſeit dem 15. Mai eröffnet, deshalb ſah man
unſere Jäger, mit Büchſe und Ruckſack ausgerüſtet, ſich nach

jihren Revieren begeben, um hier auf der Pirſche oder auf
Anſtand dem edlen Weidwerk obzuliegen. Jm allgemeinen

aris, 1. Juni na ergab. esfällt die Jagd im hieſigen Auengelände gering aus, da derS l Des W Reſtbeſtand durch den ſtrengen Winter von 1916/17 und die
Wilddiebereien ſtark gelichtet worden iſt.

m

Aus Provinz und Reich
28. Wanderausſtellung

der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.
F Leipzig, 30. Mai. Die Deutſche m w. m

Js. ihre
28. Wanderausſtellung und 36. Wanderverſammlung in

Nachdem nunmehr feſtgeſetzten Programm
wird die Ausſtellung am 16. Juni mittag 1 Uhr durch den
Präſidenten des Gaues 9 der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell-

Wirklichen Geheimen Rat Meh
nert- Dresden eröffnet werden. der auch die 38. Hauptver-
ſammlung der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft am
Sonnabend, den 18. Juni im Verwaltungsgebäude der Aus-
ſtellung leiten wird. Die Beſchickung der Ausſtellung mit
land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten, landwirtſchaft-
lichen Erzeugniſſen und Tieren ſt eine außerordentlich reiche.

Sittlichkeitsverbrecher.
h Sangerhauſen, 31. Mai. Ein Sittlichkeitsverbrecher

treibt hier ſein Unweſen. Nachdem derſelbe vor einigen Ta
gen eine hieſige Bürgertochter angefallen hatte, verübte er
wiederum gegen ein anderes junges Mädchen ein Notzuchts-
verſuch. Man iſt dem Verbrecher auf der Spur. Wegen
Sittlichkeitsvergehen an einem 14 jährigen Knaben wurde ein
Mann im Zuge zwiſchen Blankenheim und Rieſtedt feſtage-
nommen.

Unglücksfälle
h Uftrungen, 31. Mai. Jm Schäferſchen Steinbruch im

Hohen Berge verunglückte der frühere Rangiermeiſter Rü-
diger tödlich Er wurde von niedergehendem Geſtein ver
ſchüttet. Jn der Schattenberaſchen Pulverfabrik bei Uf-
trungen erfolgte eine Exploſion, durch die drei Arbeiter ſchwer
verletzt wurden.

Steuerdefraudanten.
h Salzwedel, 31. Mai. Der Leiter des Finanzamts ver-
öffentlicht eine Liſte von 19 Perſonen, vorwiegend Land-
wirte, die zu insgeſamt 1 Million Mark Geldſtrafe vom
Finanzamt wegen falſcher Steuerangabe verurteilt wurden.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl in ein Danziger Bankhaus.
Danzig, 31. Mai. Jn einem hieſigen Bankhaus drangen

Einbrecher in den Kaſſenraum und raubten aus dem Geld-
ſchrank einen Betrag von 600 000 darunter vier Millionen
polniſche Mark. Von den Dieben fehlt jede Spur.

S |AZy
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Ali gemeine Deutsche Grodit-Anstalt, Loipzig. FF
Bllenaz-Konto per 31. Doxember 1920.

Passlüva.Aktiva.
Kasse, fremde Oeldsorten, Kupons und Aktienkapitael

Guthaben bei Noten- und Abrech- R teserven
Reservefonds I. 46 383 000

golbad Därronbers Siaonyegler Haue.
Mittwoch, abends 7 Uhr

8

160 000 000 Hotel Kurhaus
inhaber: Karl Seelig.

Ariadne aut Naxos.
Donnerstag, abds.7 Uhr

Hadame Butterty.
nungsdanken 122 289 922 165Wechssl und unverzinsſüche Schatzanw. 1073 581 84718 r II. I7 600 000 63 988 000 Donnerstag, den 2. Ju u

en L Banken und Bankfirmen 244 782 72082Kreditoren Seht m 7 55ombards und Reports gegen börsen- Akzepte un ec 2 1R Sgängige Wertpapiere einschl Vor- Deogerdem: Aval- ond Bargschafts- Gunion. Tschüsse Segen Deutsche Kriegs- ver pflichtungen 4 131 222 050 86, Brieg Musik. Hervorragende Künstler.
anleihe 71 926 47171 ausserdem ſar Reehnong des Reichs i t P iVorschüsse auf Waren und Warenver- bezw. der Reichsbank .4 45677 574. 5 egenzuch 2 ere n
gchifungen 36 713 924 16Beamten-Pensionsfonds 2 427 084 S r Merſeburg E. VEigene Wertpapiere 42 556 033 837 Aktien-Dividende, noch nicht erhoben 403 458 66 gKonsortial- und Finanzgeschafte 34013 596 36 Gewinn- und Verlost-Konto n I0 e ba Dürrende Donnerstag, den 9. Junt

Dauernde Beteiligung bei Banken 7 432 650 Reingewinn 53 249 048 95 1921, nachmittag 3 uhr, imh in laufender Rechnung l V 5 71 CAFE UND KONDITOREI „Wettiner Hof“:ankgebäude
h abzüglich riypotheken 4 v 35 KONSTLER-KONZERT von /23-—11 Uhr ſeine
obiliar SPlandbrief- Abteilung Abüvsaldo 2230947761 Herrliche Terrazso Direkt Oradierwerk hes Hohendorfer Holzes

77T 559 T 76 599 777 Gute Se und der Propſtei.Vorzügliche Weline und Getränkoe. O gGewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1920. Reinhold Ackermann. er Vor and.

geh 5 S tSoll 3 a 2 3 —-—-S S 9ann ſrAbgaben und Staatsaufsieht. 12 656 775 41 Uebertrag v. vor. Koehnange ters 483 42982c 60 860 82126 Zinsen 76 985 19618 Tor pedo Geſſ i nAbschreibung auf Bankgebaudo 1 687 79674 Gewinn auf Woertpapiero 3 202 592 45 modernste chtfüt Merſehn
Reingewinn des 65. Rechnungejahres 53 249 04804Provisionen acs 689 63643 b j zuchtfür ran.Ueberschass der Ptandbriek- Abteilung. 93 537 ch r e m a 8 ch n e r den 6. u

127 454 441 127 454 44145 h Vertretung l 8 Uhr abends, iwS Gustav Engel Söhne, Merseburg I Schützenhaus:

Allgemeine Deutsehe Credit-Anstalt. 203 ußerordentlicheweller. Petersen. Dr. Schoen. Weissel. Grimm. 6 ralv rſa mlungeneralverſamBGGXCX. eAlgemeine Deutſche Credit-Anſtalt.

Die am 31. Mai d. g. ſtattgefundene 65. ordentliche Generalver
ſammlung unſeres Jnſtitutes hat den Gewinnanteil der Aktionäre für
das Geſchäftsjahr 1030 auf 13 feſtgeſetzt. Es gelangeu daher die Ge
winnanteilſcheine
Ir. 64 unſerer Yktien zu Zk. 300. mit Mk. 36. für das Htüch

Am Donnerstag, den Z. Juni d. Js.
treffen in meinen Stallungen

lin selten großer Auswahl
und auserlesener Qualität

allerbeſte
belgiſche u. däniſche

Arbeitspferde

Zucht-Stuten
ſowieAbdenburger u. Geeländer Wagenpferde h

ein. m Durch ganstigen inkaufjüusserste Preise. n
Louis Nürnhberger

Pterde- Handlung

Am v 28.

z Ahk. 1000. Mk. 120. für das Hkück
m 29 n Mk. 1200. k. 144. für das Htück

vom 1. Junt d. J. ab zur Einlöſung
bei uns in Leipzig oder einer unſerer Niederlaſſungen, ferner
bei der Direktion der Diskonto Geſellſchaft in Berlin, Bielefeld, Bremen,

Eſſen-Ruhr, Frankfurt a M. Haunover, Königsberg i. Pr., Lübeck,
Magdeburg, Münſter, Stettin, Stuttgart,

der Süddeutſchen Diskonto- Geſellſchaft A. G. in Mannheim,
der Norddeutſchen Bank in Hamburg, Hamburg,
dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein A.G. in Köln, Krefeld, Düſſel

dorf und Aachen,
der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp Aktiengeſellſchaft in

Meiningen,
der Bayeriſchen Diskonto- und Wechſel-Bank A.G. in Nürnberg,
der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſel- Bank in München.

Leipzig, den 31. Mai 1921.

Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt.
Peterſen. Schoen. Weißel. Grimm.

chh]ceancCQÄ—
z Für 12 M.werden von werten ſt
J Stoffen ſauber und ſchnell

wen KorſetteHalle a. S. agdeburger Straße 9 e v
turen u. Korſettwäſche ſoGroß -iandlung. in wie r r r en

c former, Leibchen, Gürtelherrenstoffen Kleiderstoffen uſw. d
a Ch. Aſche, Karlſtr. 34,und allen Baumwoll waren. s Kellerwohnung.

Für Schnittwaren- Geschaſte, Händler und Schneider-
geschäfte günstiger Einkauf zu Tagespreisen. Bruchkranke

Lagerbesuch lohnend. O
können ohne Operation u.
Berufsſtörg. geheilt werd.
Sprechſtunden in Halle-S.,
„Hotel Grüner Baum“, am
l. Juni von 9-1 Uhr.

Dr. med. Knopf,
Spezialarzt f. Bruchleiden.

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhaftehombopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-u. Lungenleiden, Bein-

leiden u. Flechten, ſelbſt
lveraltete Fälle, werben be

handelt.
Gallenſteine

werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wirdw und S t re 3 Tagen

erufsſtörung Fern one ehe deren ru beſeitigt.
a restlos nur Kammeriäger Berg's Nicodaal. Auskunft erteilt

rfolg verblüffend. Kinderl. anzuw. Dankschreio. v. ä II.Beste Zeit zur Brufvernientang, Frau Rautenberg
Doppelpackung M. 7, Werſeburg,Erhaltlich in allen Drogerien und Apotheken und bei Neumarkt 68.

Kupper, Markt 17, sonst portofrei bei
Hermann A. Groesel, terin 66, Königgraätzerstrabe 49. es

Tuchhandlung.
Herren Schneiderei,
Münchener Lodenmänfel

Mk. 275. Mk. 310. Mk. 460.
Continenta! Gummimänel

Mk. 460. Mk. 550.
S

e Lodenjoppen Mk. 160. Mk. 240.

E

e v. aus CovercoatK. 750. Mk. 675.
Hporfanzüge

e

mit prima Wollfüllung
in jed. gewänschten Farbenstellung lieferbar

Hudolf Krämer,
Herseburg,Christianenstrasse 7.
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Herda schmiert und scirammt nichtVornsge: und ist für alle Metalle zu benutzen.

bester flüssigerDerd a Metalipe
Zu haben i. allen besseren Geschäften

Allein-Engros- Vertrieb für Merseburg und Umgebong

Paul khlert Machfle- e

r
1. Wahl des 1. Vorſitzenden
2. Ausſtellungsangelegen

3 heiten.3. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Abbruch.
kegelel Man werden

bei Weißenfels.
Werkſtätten 20 000 m Walbdlatten bis

für Holzbearbeitung b m Länge, 20000 m ge-
L. Cramer, Markranſtädtſ ſchnittene Vierkantlatten
Verlangen Sie Preisliſten. bis 6 m Länge, 150 cbm

Vertreter geſucht. Nutzholz, 200 Sparren 4,60
m Länge, 100 Sparren 10
m Länge, 600 laufende

e
S

villigſt bei
R. Gärtner, U. Altenburg 4

Holzpantoffeln
und Hölzer

kaufen Ste a. beſten u. billig

Meter Rahmen, 100 Zan
Speisezimmer gen bis 10 m Lange, 800
Herrenzimmer r L 7 V 50

Balken m ängSchlafzimmer Bohlen, Bretter, 40
Dachziegel, 200000 Mauer
ſteine, 100 cbm behauene
Sandſteine und verſchie-

Küchen und
einzelne Möbel jeder

Art n er ndfehlt i er Aus- e ateriag efindegeh t ſich in ſehr gutem Zuſtande.
5 Schaible Otto Schmuhl.
Möbelfabrik La n

mit Zimmer oder

2 Büroräume
im Geißelſchlößchen zu

Halle9., Gr. Märkerstr. 26
am Ratskeller.

Groß Polyphonium er gtee Ste
Architekt R. Oſtermaier,ſteht zu verkaufen

Kleine Ritter ſtraße 12.Neumarkt 64 (Bäckerei).

Veber all im ſauso und Beruf
haben Damen den besten Erſolg, wenn sle an meinem
Kursus in Tafeldecken, Servieren und allen damit verbundenen
Hausfrauenpflichten teilnehmen. Massgebende Anerkennungen

von Damen vieler Städte liegen aus. 6eginn am
Donnverstag, 2. Juni im Tivoli, nachm. 3 u. 7 Uhr abds.
Auskunft und Anmeldung im Schokoladengeschäft von
Frau M. Hoffmann Reichardt Niederlage) Gotthardtstr. 14
lnstitut für Frauenbildung, Frau E. Hartwig.

Gestrickte
Damen-Jacken

in Wolle und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Blusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

M. Schnee Nacht.
A. F Ebermann

Gr. Steinstr. 84.Halle a. S.

h h h a h e m m e e d a a0

4 EiEin immer
59 W als Büro geeignet, Dy möglichſt in

Stadt gelegen, auf ſofort oder zum i. Jull zuO mieten geſucht. Angebote unter 105721 an
6 die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Oder Nähe der Bahn eder im Mminelpunet der 9

W v e X e e e e

Wo068ä8ääää höhe
Bekanntmachung.

Jüngere Dame
durchans perfekt in Stenographie

und Schreibmaſchine
ſofort geſucht. Gehalt nach Tarifvertrag.

Meldungen mit Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften ſind zu richten an

Kleinbahnabteilung

der Provinzialverwaltung von Sachſen
in Merſeburg.

Soo08ää>ä

üchtige Stütze
oder älteres Alleinmädchen,
in Küche und Haushalt erfahren, für gut
bürgerlichen Haushalt ſofort geſucht.

Baltz, Hälterſtraße 4.

e

Makulatur
hat wieder abzugeben

Merſeburger Zageblat
[Hreisblatt.

Wäſche zum Plätten
wird angenommen

Sand 34 1 Tr. 7

W



weſentlich zugenommen hat, ſind die Preiſe für alle Gattungen
ſtändig geſtiegen.
1920 betrug der Pferdebeſtand in Preußen insgeſamt 2 508 860
Stück (ohne Militärpferde) gegen 2 429 785 Stück am 1. Sep-
tember des Vorjahres;
79 000 Stück. was ſchließlich wohl hauptſächlich auf die Ein
ſchränkung der Pferdeſchlachtungen einerſeits, andererſeits auch
auf die Abgabe von Militärpferden an die Zivilbevölkerung
zurückzuführen iſt.
1. September 1920 gegenüber dem Beſtande vom Jahre 1913
noch um etwa 149 000 Stück zurück.

ſind, t aus der nachſtehenden Statiſtik erſichtlich und zwar
koſtetern:

Pferde 1jähr. Fohlen1913 650 1250 Mk. 500 750 Mark.
1914 1050-—16650 650 1150
1915 1800-—2800 1000--28001916 2000 4000 1900-—359
r917 36009-—6000 2400-—35001918 3000--10000 4000 6590
1919 3500 12000 4000--7000
1920 8000--33000 4500 14000
1921 14000--35000 6000--18000

Pro Stück und vereinzelt wurden für erſte Qualitäten auch
40 000 und noch mehr bezahlt. Wenn auch der Handel auf
den jüngſten Pferdemärkten im allgemeinen ruhig verlief und
ſchließlich auch auf vielen Märkten Ueberſtände verblieben, ſo
waren doch die P

die hohen Pferdepreiſe richten und von Zeit zu Zeit an das

folg. Jn den heutigen Wirtſchafts und Verkehrsverhältniſſen
iſt das Pferd als Geſpann- und Zuchttier geſchätzter als zu

Beilage zu Ar. 125 des Alerſeburger Tageblattes
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Pferdepreiſe und Pferdezucht.
Trotzdem der Pferdebeſtand in den letzten Jahren wieder

Nach der Viehzählung am 1 September

demnach alſo eine Vermehrung um

Trotzdem aber bleibt der t vom

Wie erheblich nun die Preiſe in den letzten Jahren geſtiegen

reiſe nach wie vor feſt.
Wie ſchon oben erwähnt, ſind die Auftriebszahlen zu den

Märkten ſtändig geſtiegen und alle Vorſtellungen, die ſich gegen

Landwirtſchaftsminiſterium gelangen, waren bisher ohne Er
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Mittwoch, den 1. Juni 1921.

der Zwangswirtſchaft wird immer ſchwieriger, die Erzenu
gung iſt unter der Zwangs wirtſchaft erheb
lich zurückgegangen. Andererſeits lehren die Erfah
rungen mit der Freigabe mehrerer Wirtſchaftszweige, die mit
Zuſtimmung des Reichstages erfolgt iſt, daß ſeitdem die Er
zeugung erheblich erh öht und dadurch den Belangen der
Verbraucher und des Reichs gedient iſt. Die Erzeugungskoſten
in der Landwirtſchaft ſind dauernd geſtiegen. Demgegenüber
haben ſich die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe im inſtanz
Auslande in letzter Zeit immer mehr den Jnlandpreiſen ge
nähert. Bei Würdigung dieſer Tatſachen ergibt ſich, daß jetzt
der günſtigfte Zeitpunkt für die Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft gekommen iſt, unter der Vorausſetzung, daß die Regie
rung bereit iſt, rechtzeitig Maßnahmen zur Sicherung der Ein
fuhr der durch die inländiſche Ernte nicht zu deckenden für die
Ernährung aber notwendigen Mengen ausländiſchen Brot
getreides zu ergreifen. Reibungen und Schwierigkeiten wer ausſ
den beim Uebergang zunächſt entſtehen, müſſen und können
aber überwunden werden, wie uns die Erfahrungen mit Kar
toffeln und Fleiſch insbeſondere lehren.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 31. Mai.

Präſident Löbe begrüßt die Erſchienenen, gedachte der bei
den verſtorbenen Abgeordneten Tuch- Leipzig (D. Vpt.) und
Dr. WiebelLeipzig (Dn.), zu deren Ehren ſich das Haus
erhebt, und teilte unter gleichzeitiger Einlegung eines energi-
ſchen Proteſtes mit, daß der deutſchennationale Abgeordnete
Dr. Hartmann von den polniſchen Jnſurgenten gefangen
genommen und verſchleppt worden ſei.
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gung gebliebene B tagung der Bevö zu vermehren und der ar der r Hö
hat daher im ſtaatlichen Jntereſſe zu handeln geglaubt,
er das Verbot der „Halleſchen Zeitung“ auf zpn Tagerach. Der Oberpräſident hat ſodann das in der gleichen

ckerei ſogleich nach dem Verbot gedruckte Halleſche Tage
blatt“ als eine Fortſetzung des verbotenen Blattes angeſehen
und ein weiteres Verbot ergehen laſſen. Der für ſolche Fälle
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten als Beſchwerde

z eingeſetzte Reichsratsausſchuß hat jedoch das zweite
Verbot als juriſtiſch unhaltbar, die Gründe für das erſte Ver
bot für ureichend erachtet und beide Verbote aufgehoben.
Daraus geht hervor, daß durch die Verordnung des Reichs
präſidenten genügender Schutz gegen etwaige unberechtigte
Eingriffe der mit der Durchführung des Ausnahmezuſtandes
betrauten Organe gewährleiſtet wird.

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Anfragen wird der
Entwurf eines etzes über den Volksentſcheid dem Rechts

chuß überwieſen.
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch. Tagesordnung: En t

gegennahmeetiner Regierungserklärung.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 31. Mat.

Nach Erledigung einiger kleiner Anfragen kommt die große
ne der Sozialdemokraten über die Vorlegung eines Ge

zur
Abänderung des Kommunal-, Kreis und Provinzial

abgabengeſetzes
zur Beratung in Verbindung mit einem Antrag Altegoer
(Ztr.) über die Erhebung von Realſteuern.

Abg. MüllerHameln fordert in der Begründung der ſoztal
demokratiſchen Jnterpellation, daß dem Steuerwirrwarr in
Derge wen Kreiſen und Provinzen endlich ein Ende gemacht
werde.irgendeiner Zeit, und es erſcheint daher ganz logiſch, daß an

einen Abbau aller land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, insbeſon
dere der Volksernährung, nicht gedacht werden kann. Aber
nicht nur unſere Landwirtſchaft, ſondern auch Gewerbe und
Induſtrie haben unter dieſen enorm hohen Pferdepreiſen zu
leiden, und um ſo dringender wirft ſich die Frage auf, wie eine

Abg. Altegver (Ztr.) betont bei Begründung ſeines An-
trags die Notwendigkeit, den Gemeinden angeſichts ihrer Fi
nanznot das ausſchließliche Recht zur Erhebung von Real-
ſteuern zu laſſen und bei Zuſchlägen der wirtſchaftlichen Lel-
ſtungsfähigkeit der belaſteten Erwerbskreiſe Rechnung zu

Die Beſtellung
des Merſeburger Tageblattes (Kreisblatt) iſt nicht

anlaſſung gegeben, ſich mit der Aufzucht mehr denn je zu be
ſchäftigen, und es wäre wünſchenswert, wenn in den Zuchter
vereinigungen die Not der Zeit erkannt würde und an einer

auf den Markt bringt, welches nicht nur als Wagen-, ſondern

Die hohen Preiſe haben naturgemäß unſeren Züchtern Ver

Zuchtrichtung feſtgehalten würde, die uns ein Pferdematerial

auch als Arbeitspferd verwandt werden kann.

Zwangswirtſchaft.
Aus land wirtſchaftlichen Kreiſen wird uns geſchrieben
Brotgetreide war der erſte Gegenſtand der öffentlichen Bewirt
ſchaftung und bei der Lage der Dinge leuchtet es ein, daß er
auch als letztes Glied aus der Zwangswirtſchaft ausſcheidet.
Ebenſo wie man bei Behandlung der vielerörterten Zwangs-
wirtſchaftsfrage. einſeitige landwirtſchaftliche Jntereſſen zurück
ſtellen muß, muß auch reine Verteilungs- und Verbrauchs
politik abgelehnt werden, wie es immer noch von manchen
Wirtſchaftlern vertreten wird. Entſcheidend iſt die Sorge um
die Volksernährung. Bei fachgemäßer Betrachtunag ergibt ſich
die Notwendigkeit der Aufhebung der letzten Reſte der Zwangs
wirtſchaft in abſehbarer Zeit. Die tatſächliche Durchführung
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Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abgeord
neter Höllein (Komm.), die Anträge ſeiner Partei auf Auf
ebung der Ausnahmebe ſtimmungen mit auf die
a gesordnung zu ſetzen. Nach kurzer Debatte erledigt ſich der

Antrag Höllein durch den Widerſpruch des Abg. Schultz-
Bromberg.

Ein zweiter kommuniſtiſcher Antrag, die Anträge über die
Erwerbsloſenfrage noch auf die heutige Tagesordnung zu
ſetzen, wird gbeichfalls abgelehnt.

Auf eine deutſchnationale Anfrage wird von der Regierung
erwidert, daß in dem Fall des Chefs der thüringer Staats
polizei, Maſor Müller-Brandenburg, eine Unter-
ſuchung eingeleitet ſei, an der auch Vertreter des Reiches teil
nehmen. Die Unterſuchung ſei jedoch noch nicht abgeſchloſſen.

Auf eine Anfrage des Abg. Hemeter (Dn.) wegen des
Verbots der „Halleſchen Zeitung“

gebegentlich der März- Unruhen durch den Oberpräſidenten
Hörſing, das von dem zuſtändigen Ausſchuß des Reichsrates
für unbegründet erklärt worden ſei, antwortet t

Reichskommiſſar Oberſt Künzer: Die „Halleſche Zeitung“
hat ſich in ſehr erregter Zeit einer überaus ſchroffen Schreib-
weiſe bedient, die geeignet war, die von der Aufſtandsbewe-

as Grandhotel Babylon.

Roman von Arnold Bernett..
1] (Nachdruck verboten.)Jn Hotelkreiſen war es eine allbekannte Tatſache, mGrand Hotel Babylon außer dem Beſitzer u Vred Den

heiten herrſchten: Jules, der Oberkellner, MißSpencer und,
als mächtigſter von allen, Roecco, der berühmte Küchenchef,
der jährlich zweitauſend Pfund verdiente und ein Schlößchen
am Vierwaldſtädter See beſaß. Alle großen Hotels in Nort
humberland-Avenue und am Themſequai hatten verſucht,
Rocco dem GrandHotel abſpenſtig zu machen, doch ohne Er
folg. Rocco war ſich wohl bewußt, daß ſelbſt er es nicht wei
ter bringen konnte als zum Maitre d'Hotel im Grand-Hotel
Babylon, das, obwohl es keine Aktiengeſellſchaft war und
keinerlei Reklame machte, zu den erſten Hotels Europas
zählte, wegen ſeiner Koſtſpieligkeit, wegen ſeiner Exkluſivität
und wegen des geheimnisvollen Etwas, das man Stil nennt.

Am Themſequat gelegen, erſchien das Haus trotz einer re
pektablen Dimenſionen neben ſeinen ungeheuren Nachbarn
klein. Es umfaßte nur 300 Zimmer, während es in nächſter
Nähe zwei Hotels gab, die 500 bis 600 Zimmer aufwieſen.
Andrerſeits aber war das Grand Hotel Babylon das einzige,
das ſich eines eigenen, ſtets benützten Einganges für könig
liche Gäſte rühmen konnte. Für das Grand-Hotel Babylon
war ein Tag. an dem es nicht wenigſtens einen deutſchen
Fürſten oder irgend einen Maharadſchah beherbergte, ein ver
lorener Tag.

Als Felix Babylon (deſſen Namen das Hotel trägt) im
Jahre 1869 das Hotel gründete, machte er ſich daran, nach
hohen und höchſten Herrſchaften zu angeln. Als Sohn eines
reichen Schweizer Hotelbeſitzers und Finanziers war es ihm
gelungen, ſich mit Würdenträgern einiger europäiſchen Höfe
in Verbindung zu ſetzen, und er hatte zu dieſem Zwecke weder
Geld noch Mühe geſpart. Etliche Könige und nicht wenige
Prinzeſſinnen nannten ihn Felix und ſein Hotel kurzweg Fe
lixens Hotel, und Felix hatte erkannt, daß dies dem Geſchäft
ſehr zuträglich ſei. Natürlich wurde das Hotel dementſpre-
chend geführt. Es hatte ſeine eigene Note, die ſich aus Dis
kretion, Ruhe, Einfachheit und Vornehmtheit zuſammenfetzte.

denes Schild prangte auf dem Dache, nicht einmal am Ein
gang fand man ein erklärendes Wort. Wenn man vom
Strand aus eine kleine Seitengaſſe einſchlug, befand man ſich
vor einem ſchlichten Gebäude mit zwei maſſiven Schwing-
türen, hinter welchen zwei Diener ſtanden; geräuſchlos öff
neten ſich die Türen, man trat ein man war in Felixens
Hotel. Wollte man als Gaſt darin verweilen, gab man ſeine
Karte bei Miß Spencer ab, oder man ließ dies durch ſeine
Kammerdiener beſorgen. Auf gar keinen Fall durfte man
nach den Preiſen fragen; die Preiſe waren zwar unerhört
hoch, aber man ſprach nicht darüber.
wieder verlaſſen, ſo wurde die Rechnung überreicht; ſie war
kurz und bündig, ging durchaus nicht auf Einzelheiten ein
und mußte wortlos beglichen werden. Man begegnete den
Gäſten mit würdevoller Höflichkeit, das war alles. Niemand
hatte vorher zum Kommen aufgefordert, niemand ſprach den
Wunſch eines Wiederſehens aus. Ueber derlei Kunſtgriffen
ſtand das Grand Hotel Babylon turmhoch; es verſchmähte
jeden Konkurrenzſtreit und ließ die Rivalen vollſtändig un
beachtet; dies hatte zur Folge, daß es zur Saiſon immer
geſteckt voll war.

Etwas jedoch konnte das Grand-Hotel Babylon nicht ver-
tragen, weil es gegen ſeine Art war: es wollte weder für ein
amerikaniſches Hotel gehalten, noch mit einem ſolchen ver-
glichen werden. Das Grand-Hotel Babylon war allen ameri-
kaniſchen Methoden des Eſſens, Trinkens und Wohnens abge
neigt, doch ſeine vollſte Verachtung galt insbeſondere den
amerikaniſchen Getränken. Daher Jules' Entrüſtung, als Mr.
Theodor Rackſole einen „Engelskuß“ zu verlangen wagte.

„Jſt irgend jemand mit Mr. Theodor Rackſole hier fragte
Jules in Fortſetzung ſeines Geſpräches mit Miß Spencer. Er
ſprach jede Silbe des Namens mit verächtlichem Nachdruck.

„Miß Rackſole auf Zimmer 111.“
Jules ſchwieg und ſtrich ſeinen gepflegten Backenbart, der

ſich leuchtend vom ſchneeigen Weiß ſeines Kragens abhob.
„Wo iſt ſie fragte er mit beſonderer Betonung.
„Auf Nummer 111. Jch kann nichts dafür. Es war abſo

lut kein anderes Zimmer mit Bade- und Toilettenzimmer
mehr frei.“ Miß Spencers Stimme ſchien flehentlich um
Entſchuldigung zu bitten.

„Warum wurde Mr. l eodor Rackſole und Miß Rackſole
Das Haus war ſozuſagen ein verkapptes Palais. Kein gol dann nicht geſagt i gufnehmen könnten k“

Senkung der Pferdepreiſe möglich iſt. Ob eine Einfuhr aus an einen beſtimmten Termin gebunden. Sie kann jeden tragen.
W e Schweden zur Senkung der Preiſe beitragen Tag bei Jhrem Poſtamt e Geſchäftsſtelle Hälterſtr. Ein Regierungsvertreter weiſt in der Beantwortung auf die

ürde, richtet letzten Endes nach dem Stande unſerer Va- o genluta; vielmehr wäre eine Einfuhr aus den Oſtländern in Er große Finanzuot der Gemeinden
wägung zu ziehen, wo denn auch bereits Verhandlungen und hin, ba ihnen die direkten Steuern genommen ſind, müßtenMaßnahmen durchgeführt ſein ſollen, deren Erfolg aber abzu e ä en ſie in verſtärktem Maße zu Real- und indirekten Steuern
warten bleibt. e zreiffen. Eine abſchließende Löſung des Problems ſei jedochnicht möglich. Um aber dem dringendſten Notſtand der Ge

meinden abzuhelfen, ſolle noch in dieſer Woche eine Novelle
zum Kommunalabgabengeſetz erſcheinen, die den Gemeinden
das Recht gibt, Verwaltungsabgaben zu erheben.

Abg. Wallraf (Dn.) beantragt Ueberweiſung des Antrages
Altegver an den Gemeindeausſchuß. Eine Teilung der Steuer
gebiete ſei dringend notwendig. Den Gemeinden dürften die
Steuerquellen nicht verſchüttet werden.

Abg. v. Eynern D. Vpt.) Das Kommunalabgabengeſetz
war ſchon lange vor dem Kriege veraltet. Die Ueberſpannung
der Realſteuern wird noch ganze Erwerbsſteuern zum Zuſam-
Werners bringen. Wir brauchen einen gerechten Laſtengaus-
gleich.

Abg. Katz (Komm.): Die Krankheit der Gemeindefinanzen
wird nicht geheilt werden, bis die Krankheit der kapitaliſti-
ſchen Wirtſchaft mit dem Ende dieſer Wirtſchaft abgeſchloſſen.
iſt. Wir wollen dieſes Regierungsſyſtem ſtürzen und das wer
den Sie noch im Laufe des Jahres merken.

Abg. Brecour (Soz.) wendet- ſich gegen den Zentkrumsan-
trag. Der Staat könne nicht einfach auf die Realſteuern ver-
zichten. Wenn die Arbeiter den letzten Pfennig ihres Einkom-
mens verſteuerten dann dürften ſich die Landwirte nicht
über zu drückende Realſteuern beklagen.

Wollte man das Hotel

Nächſte Sitzung Mittwoch.

„Weil Baby in Hörweite war.“
Auf Gottes weiter Welt gab es nur drei Menſchen, die es

wagten, von Felix Babylon in dieſer ſcherzhaften, doch un-
würdigen Abkürzung zu reden dieſe drei Menſchen waren
Jules, Miß Spencer und Rocco. Der Name war Jules'
Erfindung, und niemand außer ihm hätte genug Geiſt und
Kühnheit dazu aufgebracht.

„Es muß dafür geſorgt werden, daß Miß Rackſole noch heute
abend ein anderes Zimmer bezieht“, befahl Jules, fügte jedoch
nach einer Pauſe hinzu: „Jch werde die Sache ſelbſt ordnen

u revoir! Es iſt in drei Minn“ acht Uhr, ich will heute
die Aufſicht im Speiſeſaal ſelbſt übernehmen.“

Punkt acht Uhr wurde das Diner im Speiſeſagal aufge-
tragen, in dem einfachen und doch großartigen Saal in Weiß
und Gold. An einem kleinen Tiſche, nahe beim Fenſter, ſaß
eine junge Dame allein. Jhre Toilette ſagte „Paris“, aber
ihr Geſicht trug unverkennbar den Stempel „New York“. Es
war ein ſelbſtbewußtes und bezauberndes Geſicht, das Geſicht
eines Mädchens, das gründlich daran gewöhnt war, zu tun
und zu laſſen was, wie und wo ihr beliebte, das Geſicht eines
Mädchens, das unzähligen Vertretern der Jeuneſſe doree die
hehre Kunſt des Apportierens gelehrt hatte und das nach un-
gefähr zwanzig Jahren ſchrankenloſer elterlicher Verwöhnung
nun ſo weit war, ſich dem Zaren aller Reußen für gleichwertig
zu halten. Solche Frauen wachſen nur in Amerika und können
ſich nur in Europa zur vollſten Blüte entfalten, welcher Erd
teil ihrer Meinung nach von einer gütigen Verſehung lediglich
zu ihrem Privatvergnügen erſchaffen wurde.

Die junge Dame am Fenſter blickte mißbilligend auf das
Menü. Dann hielt ſie im Saale Umſchau, und während ſie
die Gäſte muſterte, ſtellte ſie feſt, daß der Saal recht klein und
armſelig ſei. Sie ließ ihre Blicke durch das offene Fenſter
ſchweifen und ſagte ſich, die Themſe ſei zwar, im Zwielicht be
ſehen, recht annehmbar, hielte jedoch bei weitem keinen Ver
gleich mit dem Hudſon aus, an deſſen Ufern ihr Vater einen
Landbeſitz im Werte von einigen Hunderttauſend Dollars be
ſaß. Dann wandte ſie ihre Aufmerkſamkeit wieder dem Menü
zu, und ſie bemerkte mit verächtlich gekräuſelten Lippen, daß
es nichts Genießbares gebe.

Fortſetzung folat.)



Poliri ſche Kundſchau
Keine Gefährdung der Sipo.

Zu dem am 25. Mai in unſerem Blatte erſchienenen Artikelr der Sipo“ erhalten wir von maßgebender Stelle
der Schutzpolizei folgende Zuſchrift, aus der wir mit Genug-
tuung erfahren, daß die Beſtrebungen der linksradikalen Ele
mente bei unſerer Schutzpolizei auf unfruchtbaren Boden
fallen und unſere Bevölkerung ſich weiterhin beruhigt ihrem

ü e Arte ſchie ws
unſer i o„Wenn die Regierung dieſen Vorgängen weiter tatenlos

zuſieht, wird ſchließlich das erreicht. was die Kommuniſten
wollen, v nämlich die S e Aufrechterhal
tung der Ordnung zuverläſſige e z

Hierzu wird bemerkt, daß der Geiſt in der preußiſchen Schutz
polizei im Allgemeinen, in den beiden genannten Erfurter
Hundertſchaften im Beſonderen ein derartig guter iſt, daß er
linksradikale Werbungen richtig einzuſchätzen vermag. daß
s d eine Vergiſtung der Sipo nicht zu
befürchten brau 8Es iſt unzutreffend, daß die Ablöſung der Erfurter Hundert-
ſchaften erfolgt iſt bezw. aus politiſchen Gründen gedachter
Art erfolgen ſoll. Ebenſo iſt es nicht richtig, daß der Beamten
ausſchuß derartig begründete Forderungen auf Abtransport
geſtellt hat.

Tatſache iſt aber, daß die Angehörigen der beiden Erfurter
Hundertſchaften mit Bedauern Kenntnis davon genommen
haben, daß die öffentliche Meinung durch unrichtige Dar-
tellungen dieſer Art in der Preſſe ungünſtig gegen die Be
imtenſchaft beeinflußt wird.Die Beamten der Schutzpolizei, die mit unerſchütterlicher
Treue hinter der Regierung ſtehen, ſind in großer Sorge,
daß das Vertrauen der völkerung zur Polizei durch ſolche
Auslaſſungen führender ſesrgane erſchüttert werden könn
te. Wenn dieſer bedauernswerte und von der Preſſe ſicher
nicht beabſichtigte Erfolg einträte, dann freilich wären die
Blutopfer der jungen Staatspolizei in den letzten ſchweren
Kämpfen gegen den Umſturz vergebens gebracht worden.

Der Hanſabund zu RNathenaus Ernennung.
Das Präſidium des Hanſabundes erklärt in Ergänzung

der bereits auf der Hauptverſammlung des Bundes von ſeiten
des Präſidiums geäußerten Bedenken gegen Dr. Walter
Rathenau aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Wiederaufbau-
miniſter

Der Hanſabund wird mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem
Wirken Walter Rathenaus als Wiederaufbauminiſter folgen,
jeden Verſuch, den von Rathenau ſeinerzeit zuſammen mit
Wiſſel und Möllendorf propagierten Planwirtſchaftsgedanken

in die Tat umzuſetzen, anf das entſchiedenſte bekämpfen ſowie
alle Gegner einer derartigen Rathernauſchen Wirtſchaftspolitik
um ſich zu ſammeln ſuchen. Wenn daher der Hanſabund die
Ernennung Rathenaus zum Wiederaufbauminiſter ſchon von
vornherein nur mit den größten Bedenken betrachten kann, ſo
muß der Bund ſeine jetzige mitarbeitende Tätigkeit beim Wie
deraufhan in eine Oppoſitionsſtellung ändern, ſobald Rathe-

früheren plan wirtſchaftlichen Pläne zur praktiſchen
bringen ſucht.

Auf gefährlichen Wegen.
n Geſamtverband der Chriſtlichen Gewerkſchaften

Deutſchlands wird folgende Mitteilung verbreitet:
Der Deutſche Lehrerverein hat auf ſeiner Tagung in Stutt

gart beſchloſſen. den Deutſchen Lehrerverein zur Lehrer-
ge werkſchaft gauszubauen. Dieſe neue Lehrergewerk-
ſchaft ſoll nach gewerkſchaftlichen Grundſätzen arbeiten und
demgemäß auch alle gewerkſchaftlichen Mittel zur Anwen-
dung bringen, um die Standesintereſſen der in ihr vereinigten
Lehrer zu fördern. Auch das Mittel des Streiks wurde
hierzu als notwendig und zweckdienlich beſchloſſen. Gegen
dieſe Beſtimmung der neuen Satzung ſtimmten 50 Vertreter.
Obwohl man über die Anwendung des Streiks durch die
Erieher der deutſchen Fugend zwecks Durchſetzung
ih Standesforderungen und Berufsan gelegenheiten ver-
hiedener Meinung ſein kann, ſo ſoll dieſe Frage an dieſer

Stelle jetzt nicht unterſucht werden. Was im Augenblick
wichtiger erſcheint und worauf die Oeffentlichkeit rechtzeitig
aufmerkſam gemacht werden muß, iſt der Teil des Beſchluf
ſes auf der Tagung des Deutſchen Lehrervereins, der ſich
für den Anſchluß an den Deuſchen Beamtenbund ausſpricht
und ausdrücklich bemerkt, daß die neue Lehrergewerkſchaft
dafür wirken will, daß dieſer Deutſche Beamtenbund als

gewerkfſchaftliche Vertretung mit den Organiſationen der
Angeſtellten und Arbeiterſchaft zuſammen arbeitet

Vor kurzem wurde bereits darauf hingewieſen, daß der
Deutſche Beamtenbund in ausſichtsreichen Perhandlungen
mit dem ſozialdemokratiſchen Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbund zum Zwecke des Anſchluſſes an denſelben
ſteht. Der Deutſche Lehrerverein will anders iſt der be-
treffende Teil ſeines Beſchluſſes nicht zu verſtehen dieſen
Anſchluß an die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften, die

ſich fälſchlich als „freie Gewerkſchaften“ bezeichnen, noch be-
ſchleurnigen. Hier bahnt ſich ein Vorgang an, der in nationg
ler und kultureller Hinſicht von den weittragendſten Folgen
ſein wird. Man denke: die Erzieher der deutſchen Jugend
ſteh enim Begriff, zum Teil vielleicht unbewußt. ſich in die
engſte Gefolgſchaft der gewerkſchaftlich organiſierten und
rein materialiſtiſch orientierten Sozialdemokratie zu begeben!
Alle chriſtlich- nationalen Kreiſe unſeres Volkes ſind in ihrem
Gewiſſ enverpflichtet, alles zu tun, um die nicht ſozigldemo-
tratiſch geſinnten Lehrer von dieſem verhängnisvoll hritt
abzuhalten. Daß die Lehrer Anſchluß bei der haft
lich organiſierten Beamten, Angeſtellten- und Arbeiterſchaft
ſuchen, iſt verſtändlich. Dabei brauchen ſie aber keineswegs
bei der gewerkſchaftlich organiſierten Sozialdemokratie zu
landen. Es beſteht doch heute erfreulicherweiſe bereits eine
Zuſammenfaſſung aller auf chriſtlich-nationalem
Boden ſtehenden Beamten, Angeſtellten und Arbeiterge
werkſchaften im Deutſchen Gewerkſchaftsbund, Berlin SW e 68
Charlottenſtraße 86 (Vorſitzender: Miniſterpräſident Steger

ald). Hier gehören alle nicht ſozialdemokratiſchen Lehrer,
beſonders aber die chriſtlichmationgl geſinnten Kreiſe der
deutſchen Lehrerſchaft, hin.

Hardings Plan der Völkervereiniqung ausgearbeitet.
Der Daily Telegraph“ meldet aus Newyork., daßßen Linien des Planes den Präſident Hardin a i die

Schaffung einer Völkervereinigung Kat. nunmehr
dem amerikaniſchen Botſchafter in London Harvey, offiziell
r t wurden.n vorerſt von den Großmächten die Garantie erhal

e e t a e re ch t zuehandeln. u ten den Amerikanern Anſprücheauf jene Gebiete, die unter ein 5
langen ſollen. garantiert werden
Anſprüche aufrecht erhalten.

Amerika
ächte auf die Probe zu ſtellen

Erſcheint dieſer Plan einer weltverſohnenden Volrerver
r reinigung nicht rein Intereſſen vertreten

zu ſollen?
Die amerikaniſche Rüſtungsinduſtrie fühlt ſich von Krupp

ernſtlich bedroht.

„Chicago Tribune“ meldet aus Waſhington Der Staats-
ſekretär für den Krieg, Weeks, richtete die Aufmerkſamkeit auf
die Tätigkeit der Firma Krupp, die eine beſondere
Aktivität entfaltet, um eine große Anzahl von Patenten

ſpricht von 228 anzumelden. Dieſe beziehen ſich aus
ſchließlich auf Krieg smaterial. Weeks erklärt, das
Anſuchen der Firma müſſe deshalb beſondere Aufmerkſamkeit
erregen, weil unter den Abrüſtungsbedingungen Deutſchland
auch diejenige auferlegt ſei, daß es kein Kriegsmaterial her
ſtellen dürfe. Die Patente beziehen ſich auf Artilleriematerial,
elektriſche Kontrollapparate, Geſchoſſe, Zubehört von Geſchoſ
ſen, Gewehre, Munition, Schiffskontrollerfindungen und Ar-
tikel für zahlreiche andere militäriſche Zwecke. Staatsſekretär
Hughes will dem Kongreß eine Geſetzvorlage unterbreiten,
damit Maßregeln ergriffen werden, um die amerikaniſche Jn
duſtrie zu ſchützen, namentlich ſoweit das Kriegsdepartement
daran intereſſiert ſei.

Kraſſin über Polen.
Der in Berlin eingetroffene bolſchewiſtiſche Volkskommiſſar

für Außenhandel Kraſſin hat einem Mitarbeiter des Ber
liner bolſchewiſtiſchen Blattes „Nowy Mir“ eine längere Un
terredung gewährt und hierbei ſich auch über die ruſſiſch
polniſchen Beziehungen geäußert. Krafſin erklärte Daß die
Sowietregierung Polen die Möglichkeit geben wolle, ſein
Eiſenbahnnetz für den Tranſithandel zwiſchen Rußland und
Deutſchland auszunutzen. Sowietrußland denke auch daran.
der polniſchen Jnduſtrie Rohſtoffe zur Verfügung zu ſtellen
und ſie im verarbeiteten Zuſtande aus Polen zu beziehen

„Unſer Wunſch iſt, zu einem Zuſammenarbeiten mit dieſem
nern gelangen. Aber wir geben uns keinerlei Illuſi
onen hin.

Polen iſt der Lakai Frankreichs.

Er int alles, was ihm Paris befiehlt. Jch gebe mich keiner
lei Jlluſionen hin und glaube, daß Polen, an das wir
mit der Bitte gewandt haben, die von uns in Deutſchland
beſtellten Lokomotiven durchzulaſſen. unſere Bitte ablehnen
wird, weil Frankreich Polen die Direktive erteilt hat, einen
Dam m zwiſchen Deutſchland und Rußland zu bilden. Das
iſt ein reaktionärer Utopismus von ſeiten Frankreichs.
Sollte die volniſche Regierung die Tranſitvereinbarung ab
ſchließen, ſo werden wir beginnen, über Polen Waren ein-
zuführen.“

Kraſſin erklärte. daß. wenn Polen ſich weigern wollte, auf
wirtſchaftlichem Gebiete mit Rußland zuſammenzuarbeiten,
ſo werde Polens Lage ungünſtiger als die Rußlands ſein,
da Polen weit mehr auf Rußland angewieſen ſei. als Ruß-
kand auf Polen. Rußland werde, falls Polen kein Entgegen-
kommen zeige, Kontrakte abſchließen über die Lieferung aller
Waren auf dem Seewege und Polen vollkommen iſolieren.

Aus Stadt und Amgebung
Der Himmel im Juni.

Jn dieſem Monat macht die Sonne ihren größten Bo
gen, denn am 21. Juni mitternachts tritt ſie in das Zeichen
des Krebſes, kommt am Mittag dem Scheitelpunkte am näch
ſten und bringt die längſte Dauer des Tages hervor, mit an
deren Worten: es beginnt der Sommer. An dieſem bemer-
kenswerten Tage geht die Sonne ſchon 3 Uhr 39 Minuten
auf, um erſt 8 Uhr 24 Minuten zu verſchwinden. Es nahen
mithin auch die hellen Nächte Am 6. Juni haben wir
Neumond. am 12. erſtes Viertel, am 20. Vollmond und am
28. letztes Viertel des Mondes. Die Planeten zeigen folgen
den Stand: Merkur, die Dauer der Sichtbarkeit nimmt wieder
b. gegen Mitte d. M. wird der Planet ganz unſichtbar.

Venus, die Dauer der Sichtbarkeit wächſt an bis auf 1
Stunden am Ende d. M. Mars kommt am 29. d. M. in
Konjunktur mit der Sonne und bleibt daher unſichtbar.
Jupiter geht von Mitte d. M. an bereits vor Mitternacht
unter und iſt am Ende nur noch Stunde lang ſichtbar.

Ein magnetiſches Unwetter um den 9. Juni?
Profeſſor Strömer, einer der bekannteſten Nordlicht

Danach müßten die Vereinigten Stag-

forſcher, ſpricht ſich in einer norwegiſchen Zeitung dahin aus,
daß um den 9. Juni abermals ein magnetiſches Unwetter zu
erwarten ſei, ähnlich den Gewittern, die erſt dieſer Tage über

die Erde gegangen und vor allem die Fernſprech- und Kabel-
verbin dungen heimgeſucht hätten. Er verficht die Anſicht,
daß d weite dieſer Unwetter 27 Tage nach dem erſten ein
treffen werde: ſo lange dauerte die Umlaufzeit der Sonne,
und in den Tagen um den 9. Juni gingen abermals Sonnen-
flecken über die Sonnenſcheibe. Da es ſich diesmal um be-

ſonders aroße Sonnenflecke handle, ſeien ſie leicht zu be
obachten: ſie würden 6—-7 Tage gebrauchen, bis ſie vom
Rande zum Mittelpunkt der Sonnenſcheibe vorgedrungen
ſeien. Von da geht die Laufbahn der ausgeſtrahlten Par
tikelchen durch die Erde, wozu jedoch ungefähr zwei Tage
Zeit beanſprucht werden. Nach Profeſſor Störmers Anſicht
muß man bis zu den Jahren 1862 und 1869 zurückgehen,
um einen magnetiſchen Sturm zu finden, der dem des Jahres
1921 an Stärke und Ausbreitung gleich käme. Bemerkens-
wert ſei. daß es zu dieſen Unwettern ziemlich gleichzeitig
mit der Kreuzung zwiſchen Erdbahn und Bahn des Wien-
eckeſchen Kometen kommen ſoll.

Gartenbeſitzer ſeid auf der
Die Rieſenarmee der IJnſekten befindet ſich im Anzuge:

t namentlich von dieſem Jahre. Kaum beginnen die
Kohlweißlinge ſich zu entwickeln, ſo ſtellt ſich die gefährliche
Raupe des Kohlweißlings ein, kaum entſprießen dem Roſen
ſtocke ſeine ſaftarünen Triebe, ſo hat ſich auch ſchon die Ro
ſenblattlaus eingeſtekkt und namentlich auf Stachelbeer- und
Johannisbeerbüſchen finden ſich Blattläuſe in Unmengen.
Jetzt, da dieſe Schädlinge erſt zur Entwicklung gelangen,
alſo noch bevor ſie ſich mit der ihnen eigenen Schnelligkeit
vermehrt haben, iſt es die beſte Zeit, ihnen mit Erfolg ent
gegen zu treten. Der Gartenbeſitzer' ſuche in den Morgen
und Abendſtunden die gefräßigen Schnecken, gegen Mittag die
ſchädlichen Raupen und beſtreue am frühen Morgen, wenn
noch das Blattwerk vom Tau benetzt iſt. die Zweige der von
den Läuſen heimgeſuchten Gehölze mit Tabakſtaub. oder be
ſprenge ſie mit einer Löſung von abgekochter Quaſſiarinde,
Schmierſeife und Waſſer. Wer auf dieſe Weiſe früh und ſpät

a ſeine r im Garten er dieFreude an einer ungeſtörten Entwickelung ſe ieblinge
nicht verſagen bleiben.

Der neue IJndutſtriefahrplan.
Pünktlich zum Fahrplanwechſel am 1. Juni liegt die

Herausgabe des Jnduſtriefahrplans, das amt
liche Organ des Verkehrsverbandes IJnduſtriebezirk“, vor.
Es hat eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. Das Kurs-
buch. das während ſeine einjährigen Beſtehens in allen
Induſtrie und Handelskreiſen eine ausgezeichnete Aufnahme
gefunden hat. unterſcheidet ſich von den bisherigen Auflagen

Daſelbſt ſind Rutſchbahn, Tanzboden uſw. aufgeſtellt.

dadurch, daß ſein Knhalt vedeutend vervornandigt und er
weitert worden iſt. Der erſte Teil wird begrenzt durch die
Linien Flensburg--Berlin-- Leipzig Bebra--Frankfurt? M.
T Saarbrücken weſtliche Landesgrenze und enthält ſämtliche
Strecken der Reichseiſenbahnen und Kleinbahnen dieſes Pe
bietes in klarer und überſichtlicher Zuſammenſtellung. Fn
Teil 2 befinden ſich alle wichtigen Reiſeverbindungen des je-
ſamten deutſchen Reiches einſchließlich der Auslandsverb in
dungen; ferner der Nord und Oſtſeebäderverkehr ſowie die
Dampferverbindungen nach den nordiſchen Ländern. Ausge
ſtattet mit acht ſorgfältig ausgearbeiteten Ueberſichtskarten,
von denen eine das geſamte deutſche Reich mit den angren
zenden Ländern umfaßt während die übrigen Abſchnitts-
karten jeweilig vor den in ihnen enthaltenen Strecken, ange
bracht ſind, erblicken wir in dem neu herausgegebenen Jndu
ſtriefahrplan ein Kursbuch, das unzweifelhaft als Erſatz für
das Reichskursbuch angeſehen werden kann. Dank ſeiner
praktiſchen Einteilung. verbunden mit unbedingter Zuverläſ
ſigkeit, iſt der Plan für jedermann, Geſchäfts wie Privat
mann, ein auter. zuverläſſiger Führer. Heraeſtellt iſt er
auf Grund amtlichen Materials von bewährten Fachleuten
im Reiſebüro der Fried. Krüpp A.-G. in Eſſen. Der
Preis iſt im Verhältnis zu feinem wertvollen Jnhalt ſehr
niedrig.

Turnen, Sptel und Sport
Turn und Sportverein Nenröſſen.

Am Sonnabend den 4. und Sonntag den 5. d. Mts. veran
ſtaltet obiger Verein auf ſeinem Sportplatz am Koloniegleis
ein aroßzügiges Werbeſportfeſt unter Beteiligung ver
ſchiedener auswärtiger Turn und Sportvereine. Die Reihe
der Darbietungen eröffnet am Sonnabend abends 628 Uhr
die Alte Herren Mannſchaft des Vereins mit einem
Diplom-Fußballwettſpiel gegen V. f. Le Merſe
burg A-H. Sonntag früh 728 Uhr Feſtzug unter Vorantritt
einer Muſikkapelle durch die Kolonie nach dem Pfalzplatz.
Anſchließend daran Propagandalauf durch verſchie
dene Straßen der Kolonie, Start und Ziel Pfalzplatz. Von
10 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm. volkstümliche Wett-
kämpfe (Turnen und Leichtathletik). 2 Uhr nachm. Schau
turnen. 3.30 Uhr Diplom-Fußballwettſpiel der
2., Mannſchaft gegen Turnverein Giebichenſtein-Halle, 2.
Mannſchaft. 5 Uhr bis 5.30 Uhr nachmittags Ring
kämpfe. 5.30 Uhr bis 7 Uhr Diplom-Fußbalkl-
wettſpiel 1. Mannſchaft gegen Giebichenſtein-Halle, 1.
Mannſchaft. 72 Uhr Preisverteilung. Während
der Vorführungen ſpielt die Muſikkapelle auf dem de

Wirtſchaftsbetrieb in eigener Regie. Alles Nähere durch Plakate
und Annoncen.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Das Schweinefleiſch ſoll billiger werden!

Wir berichteten kürzlich über den „Rückgang der Viehpreiſe“
und wenn, wie aus der Statiſtik zu erſehen war, der Preis
rückgang für Schlachtvieh aller Gattungen Beginn der
freien Wirtſchaft am Vieh und Fleiſchmarkt immerhin ſchon
recht gennenswert iſt, ſo dürfte nach einer Anſprache gelegent
lich des Mannheimer Maimarktes des Direktors des Mann

imer Schlachthofes Dr. Fries, ſpäteſtens im Juli ein Preis
rz für Schweine eintreten, vorausgeſetzt, daß die Maiszu

fuhr nicht ins Stocken gerate.

Vom Gemüſemarkte.
Das Geſchäft liegt in allen Sorten nach wie vor ruhig n

die Preiſe blieben unverändert: außer in Vanille, die knap
iſt und infolgedeſſen die Preiſe dafür weiter ſteigen. Es
notierten ab Hamburg für reguläre Mengen für 1 Pfund
BourbonVanille 220 Tahiti-Vanille 175 C Pfeffer
ſchwarzer Lampong 7. do. ſchwarzer Signapore 7,25
weißer Muntok Pfeffer 13 Banda-Muskatnüſſe ca,
110/120 er 17 do ca. 130/140 er 16,50 Zanzibar-Nelken
13,50 Lorbeerlaub 3,20 Kümmel deutſcher 4 hollän
diſcher 4,25 A.

e ca
Gewinn- Auszug

der

17. Preuß. Südd. (243. Preuß.) Klaſſen Lokkerie
5. Klaſſe. 16. Ziehungstag. 28. Mai 1921.

E jebe gezogene Nummer ſind zwei gleich
und zwar je einer auf die Loſe gleſcher Nummer in den

ohe Gewinne gefallen,
den

Abteilungen l und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
ZJn der Vormiitagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
2 zu 6500000 M 1145
4 u 10000 M 108924 162166
6 zu 6000 M 6436 113407 201868
96 zu 3000 M 8376 9390 20679 208681 26783 29863 45317 46798 5241

66414 69816 70876 75759 84678 85103 9140e8 95676 100512 101201 10509
110226 118920 120870 127404 136764 137721 159783 167844 1693868 1690991
1716511 173059 179237 179676 168764 1341765 198625 1968865 109226 206666
208114 209769 211808 212166 2228865 222619 224684 280810

192 zu 1000 l 2709 2740 10216 18068 14380 19812 26148 26635 27086
27438 28710 29619 886388 85516 87327 40477 405092 438368 50295 50678
652888 56681 69191 59564 60602 61121 61640 686038 65481 69960 74629
72911 75470 78145 82680 85218 88256 90580 93225 94026 95778 96699

100567 102800 103216 103284 103740 104880 1110865 111611 112524 115887
116837 12066t 122525 128369 125348 123168 186587 189178 144655 147061
148764 153284 168665 1659866 163641 166231 167866 179526 161658 181806
1845168 186997 192325 198299 199205 204459 203028 209555 2096574 210666
210876 211890 212266 218711 216281 217714 218854 219781 225071 326686
328681 236206 237897 238701

250 zu 500 M 419 2319 8455 6678 8058 8298 9177 11236 12988 14483
e266 16775 20161 22788 26268 26379 30509 34203 85161 40887 42404

46600 46974 51748 58462 14954 555068 57068 58948 50063 60020 60387
18388 62187 64001 66719 68082 609319 69878 69971 72805 72934 74327

76174 83652 84356 688076 89694 90337 91648 96271 97860 96508 99108
101682 102084 107416 108678 118089 1168013 119326 119500 120272 120674
121845 129031 188648 139664 144201 144925 147002 147242 148749 148341
1619209 153634 153729 1543838 156413 158152 158748 161379 161880 183700
164063 166648 171088 172279 178545 176598 177024 1772651 177904 181973
185049 1668376 192877 192605 194707 194778 194813 197860 200361 204564

04713 2066508 306516 210668 212736 216439 216635 219754 222248 223172
u 226062 226384 2812609 235412 285526 236249 236462 237408 238017

Zu der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 890 Mark gezogen.

3 2u 40000 A 56741
2 Zu 30000 M 143270
2 zu 15000 M 111223
12 zu 5000 M 108625 1126015 12304t 206080 208112 2185651
100 zu 3000 M 811 12247 12975 15640 19411. 85085 45803 51930 6180

694 66802 71712 74916 e 88299 86663 89676 90 97 01680 9632
7772 106682 118415 115412 180474 187865 148408 148847 146687 140346
51572 1656186 166600 1659767 160082 162034 164146 178452 180634 182226
68220 165940 166041 1692659 198752 2028209 208470 213728 219084 2317209

168 zu 1000 M 6168 11469 18281 28200 81566 35144 24440 848 41042
002 488092 44062 46668 46051 48485 57167 56578 e
714 70260 78707 77048 829009 87761 90645 90819 98805 106229 107217

06160 106666 117442 116947 120786 121880 121779 12 576 124086
266580 1201109 181780 182081 182402 1560319 140801 140789 145081 125057
2648 1656086 156245 1629609 166049 167826 182996 168425 18564 186022

s6986 1609218 192663 196680 I199661 200561 207026 207670 200828 211868
16473 216068 219615 220104 226666 227844 2278009 228176 22

212 zu 600 84 770 6075 7100 7681 22167 16678 17668 186597 19764
80774 28104 23204 24107 24094 27028 20608 84219 346564 86460 87 415
0206 80066 49668 50208 51200 56087 57000 657266 59002 62001 66936

848 67671 74606 76418 70960 80260 82862 88520 66442 861654 91006
584 67605 108700 108760 108806 108832 108868 106890 10685410694 118101 116114 117757 118166 120169 124694 186276 187748 1809 89
0016 1416060 145628 1469096 147102 147606 149577 1650822 154064 165702

66540 168862 156557 150060 160025 164258 166676 170168 171552 172113
4482 174510 176408 184065 198109 1065164 197761 202514 204207 z
6200 206807 200701 211646 221148 228746 226060 226066
828 286101 388444 289528

226108 2287
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Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die von abendsv 2 Fahrzeit 6 Uhr bis 6 Uhr morgens. Die fettgedruckten Zahlen kennzeichnen die zuſchlagspflichtigen Schnell und Etlzüge,
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Halle ab (5.35) (5.12) (5 26)) 64.326.40 00Bitterfeld 6.375 e 272066.48 780 e 288 z 212 I e 39) 46) 8 1.14)Z. Jorra e S S e e l el 73 S (6 835)) S en S 1.02) 202Uterbog 9.15 O D. r T 3.08)Berlin an 11.08 8.10 8.20 o (9.27) wo be u atte 245 el o((7.86)] 4.33 (G.48)] (8.09)) (11.41) (1008) (10 5) 6.08

Berlin ab 12.00) 449 Berlin vWaue Weißenfels Bebra
S u 8.05 8.20 10.03 8.55 o 99 zJüterbog 1.56 2.03 12.57 5 31 u 4.29 8.19) 8 32W 56) 6.46 ß o s 1042 S 3.09Zittenberg ((2460 1 534 742 948s 467 ws 7 aHalle an (442) ww l 731 944 11.051 P 1246 1. w J iHalle ab (4.25) 65.10) (5.55) 6.07 6.57 955 1066 11. z Ball 6. (819) w. (2944) .19)Anmendorf 456 u 708 7e1 Es m r n n ee 10.18 12.52 1.16 z 503 h 923 (1059) inu s a 70. g. 2.39 570 j n e T m mCorbetha an S 5 54) 6.40 S. 8.29 10.35 c 1.34 2.49 S ß 29 8 S 33) (10Corbetha. ab S 602 64 638651 1038 S 130 47Weißenfels S 6.25 6.556 S 847 1054 1160 t 5 5.51 5.00 12 7.05) 8.43) 51) (11. 00)Naumb S g .15 (6.04) (6.28) 7.20) 8.66) i 10.06 (11.32Wegs z S 9.0711.20 r S g 1.42 3.42 S 8 7.53) S 27) (12.00) (12 69)132381252 1071 z S 5.05 z (8. 303 a 11 nSinn c e c um 27 2. g38 e (7.07) c 726) e S 229Eiſenach 11.211 3.50 2.44 Stutt- z 258Bebra an 12441 STis 3.40 Sart e 639 t e e a

gRerſeburg Mücheln Querfurt. w w Merſeburg Schafſtädt
Merſeburg ab (4.54)) 6.33 7.3812.54 5.05 8.54) O e4. 3812.54 5. uerfurt ab (4.46)] 8.30112.45 .00 t t So eNiederbeung 5.06) 645 7.50 1.06 5.17 (9.06) Reg Göhrendorf 0 g. 106 a Merſeburg ab S t ſ. 130 (6.09
Frankleben 14) 6.56 7.57 1.13 5.24 (9.13) Nieder-Eichſtedt 6. 16)] 9.00 1.22 5.30 (9.20) Knapendorf 8.29 1.44 1.45 (6.22)Wernsdorf 6.21)) 7.03 8.04 1.20 6.31 (9.20) Mücheln an 6.30) 9.14 1.36 5.44 634) Milzau v 8.35 1.51 2.07 (6.29)
S e bor rdra 833 777 8.11 J 65.37 (9.27) w es 8.45 2.0022.35 (6.40)r 5.35) 7.17 8.18 1.34 5.44 9.34 roßMücheln aß (K45 728 824 140 549 349 udeln ab 6.80 9.27 2.80 4.00 (6. 10) (10.80) Gräfendorf 865 210 248 (6620)(9.40) Lützkendorf „6.361 9.34 2.37 4.06 (6.17) (10.37) Schafſtädt an 303 218 257 (638Magel Reumark Bedra 648 941 2444.18 (824) (10.44)eln ab 6.33 9.43 2.30 (6.07) (10.38) Wernsdorf 6.49 9.48 2.61 4.19) (6 31) (10 51) Schafſtädt Meer ehn urg
r 6.55 10.07 2.62 (6.34) (10.55) Frankleben 6.556 965 2.58 4.25 (6.39) (10.58)r orf Göhrendorf 7.15 10.32 3.10 (7.05) (11.13) Niederbeung „T7.02 10.02] 3.06 4.32 (6 46) (11.05) Wohn 39.

nerfurt an l 7.26 10.53] 3.23 (7.30) (11.26) Merſeburg an 7.13 10.13] 3.16 4.431 (6.57) (11.16) Schafſtädt ab 6.07 1200] 4.15 4.05 (7.55)

Co b ö Groß-rbetha Pörſten Plagwitz-Lindenau. Plagwitz- Lindenan Pörſten Corbet Gräfendorf 6.14 12.09 4.24 4.17 (8.04W a Lauchſtedt z 6.28 12.21 4.36 4.46W W 23 2. 36 4.45 (8. 16Corbetha ab (4.32) 8.35 I1.00 5.35 lagwihLind 6.4 2 5.2 Milzau 6.29 12.281 443 4.55 (8.23)Dehlitz a. S. (442) 8.45 1.09 6.04) S bentudengn ab 9 S Knapendorf 6.35 12.35 4.50 5.14 (8.30
Pörſten an (4.49) 8.52 W 11.16 6.10) Schkölen Räpitz 7.17 216] 6.26 (6.16) (8.22) Merſeburgan 6.45 12.48 5.03 5.29 (8.43
Pörſten ab (5.00) 9.00 11.16 (6.30) Meuchen z 7.27 32.24 6.34 (6.26) /8.29) o ab 1. 9. täglichRöcken &10) 9.11 11.30 335 (6.40) Lützen 742 238 6.48 (7.10) (8.41)Luven &.25 1280 340 Kocken 244 504 (718) 847 Werſepurg rMeuchen 7 (6.260 9.31 12.59 3.51 V (6.66) Pörſten an 768 2564(6.04) (7135) 856 Fleburg ap W 753
Schkölen Räpitz (5.37) 9.39 1.26 3.58 (7.05) örſten ab 8.07 12.29 3.221 (007) Röſſen an 73e 327 73 blitz a. S. 81412863.201 Röſen Merſeburg.gwitzeLindenau an 6. 10 2.12 L (7.38 Corbetha an 8.23 12.453.381 62 Röſſen ab M 4.25

Merſeburg an 135

Halle Sangerhanſen Nordhauſen Caſſel Halle. Schlettau Lauchſtedt Lauchſtedt Schlettau

n w. w. w w. w. w.r

450) 6.20 8.50 1.33 1.56(6.20) (11.06) V ab Halle (Saale) an 4 6.17) (11.59 10.402.20 (6.38) Lautbitedt 12i 1997 72 See a r o Seuche 0.50 lag erkennen n56 58 (68.24) (12.57) an Sangerhauſen 4.04 (9.66) Sei endog i Hollebene 2 17.051 10.51 2.40 4.10 (8.34) 1.02) ab Sangerhauſen an 3.47 e re en e lereäueealeelteeilleeeeeee als Fanchſtedt ut.ts a es G. M Stettan 16.36) 101 530
12.11 3.25 5.82 (10.11) 2.02) Lordbauſen 2.50 8.30 Weißenfels Zeite c 9 r 4 512.17 4.145.44(9.36)) 1.48)) en Caſſel 10.490 4.40 Weißenfels abſ(4.30)7 02 9.25 0)w6. 19)Teuchern 5.00 7.32 9 1 de (6.48)010.05

Naumburg Artern Naumburg. Deuben 4110.0 5.37] (6.58)(10. 14)v Zeitz an 5.28 7 7.20 (10.34[5.00]ſ5 7 5.28 18.04102 915.57] (7.20 (10.34)00][5. 10)] 9.131 9.4012.57) 3.53 6.24 [6.48 Naumburg 6.09 7.17110.1311.36 2.41][7. 10)[11.00)[11.11]n 2 tis 407 5.40 ler Freyburg g. U. 5.56 7.02 9.50 11.21 2.37[6.56 e 10.67 Zeit T Weißenfels.
(5.2-5.42] 9.4110.11 131 422 5.58 [7.18][ Laucha a. ü. [6.40] 6.47 9.42 11.08 2.10[6.57] 10.209) [10.42 Zeitz abſe 22)6.45111.32W1.39(6.04;(7.55) 10 32

e 10.06 r e 271 Vitzenburg 210 1.526. o 10.14 Deuben 46 7.0911.51 19)(10.52)705 2560 48 3 Reinsdorf b/Artern 8.09 112.22 4.61 917) Teuchern 554)7. 1911.59) 209 84) 2 008 7.11 11.12 8.02 Artern a. u 8.02 12.16 4.48 8.10) Weißenfels an 614 74012 18 230)(6.56 8.51)(11.20)
hHalle Cottbus Sagan Halle Halle MagdeburgW Halle abſ6.387.1110.5311. J 3813. e 5.33 h (8.38)(10.24)Halle ab 2.48 3.10 6.37) (11.03) Sagan ab P e. 48 z J 11 o e re J 9 19 j 9.58Suesbearg 510 2 459 Fort 7 Schönebeck 808.21 12168 h 322 e r liert r

tilenbu 3. 42 (8. 53 or l 1 er e rTorgau d 4.06 6.29 (8.44) 1.38) 8elkbus Magdeburg anſs. 1418. 40 1.27 5417.04][[8.19]/(11.01) (11.560

Finſterwalde 5.03 (7.165)(10.21) Finſterwalde eCottbus 5.54 (9.28 S Thee 7 (3.40) Magdeburg HalleForſt (6.16) (10.16) (12.249 Eilenburg (4.42) 9.41 Magdeburgabſ(4.05)7.00 7.5210.3511.081.22 4.20(6 10) [7.25]Sorgu 7.02) (11.30) 1.40)) Delitzſch 65.30) 1016 J Schönebeck „(4.34)7.18 e 1.45 6. 28) [7.47] 21)
Sagan an 7.15) (11.60) 2.04)) I Halle anl 6.30 11.00 Calbe 55)) I 83711.23) J 2.00) 5.07 I8.08]Cöthen „(65.40)7.53 9. 18l2.21 12.042.42 548 (703) 8.45 9.5Halle an 6.43 18.27110.231 1.201243 es 62)(7.46) [9.43](16. 33

w Weißenfels Corbetha Leipzig v Leipzig Corbetha Weißenfels.
Weißenfels ab (12.06)) (5.32) 7.50) 9.37112.28 12.5218.4 r I W m W uCorbetha an (12.17)) 8.02 9.49 1.04 Zu D e a z 7.90 10.27 11.03 t n 75 252 (7.29) 10.85) o a5h e u 19) u 964 107 448 (6.06)(7.54) 9.60) (10.58) Leusſch ab (426) 6.22 780 l o c IKoeräe (8.04 6.238. 1410.08 12 42 1.16 4.58 (6. 18) (10.00) (11.08) Markranſt. an (4.46) 6.41 749 11-25 55 425 502(6.3 (759 u

ſchaut (5.13) 6.338.2110.11 1.24 6 07 (6.27) (10.09) (11.17) Markranſt. ab (4.48) 6.48 751 1126 209 426 4 637 261 1126r S en I (6.35) (0.1711.25)9 Großlehna (460) 650 7568 54 608 r z3 518.3510.251257 1. 6.23 (6.43 10.25) (11.33) Kötſc 5.02)6.56 8.0 223 s (651) 8.14) inea zrtranßt ab (65.30) 6.548.37 10.27 12.58 1.39 5.25 (6.45) o Sarrenberg- (6.00, 707 St ne e Se r
Zengſo e 17 e 62Wetna an G.109) 7.14 8221 242 450 329 So le St 45 46)) Corbetha ab 717 8528 245 iLeipzig an l(1262) 6.08 6.18 7.3819.1811.04 118] 2.15145215. 14 (6.08) (7.23)((8 80) orh Weißenfels an 7.287.481 8.34 111511'88l1.68 2.57 e ans



Halle Leipzig
gW W A. le (Saale) 7.30) (11.Halle a a n 11.20] 12.48 [12.5651.504.301 6. 19 (6.58) (7.48) (10.00) (10. 38) Zetiebes g. 29)0 7.39 a

Dieskan (5 40)7.50 tot. 1.042.004. 10. Heide C 7.Gröbers „(65.51)8.06 11.2111.38 1.1312. 1114. (7.19) (10.21 lau
Großkugel 8.00 8.16 11.3011.46 1.212.2016. (7.28) (10.29 Lieskan 7Schkeuditz 6.10 8.25 11.4011.54 1.292.30165. 7.38 10.38 Cöllme
Lützſcheng 6.19 11.49 12.02 1.372.3915. 7.47 10.47Wahren 6.26 8.37 11.6612.08 1.432.465. 7.64) (10.53)Wiederitzſch 6.33 12.03 12. 15 1.502.53 8.01) 12Leipzig an 6.45 18.562 9.1312.15112.261 1.29 2.01]3.065. 43] 7.00 (8.14)] (8.29) (11.13)] (11.23) Hettſtedt a u

Leipzig Halle. Cöllme 7.34)(11.pöig v Lieskau sLeipzig abſ(4.52) 6.24 8.35. 9.39 10.2412.01 12.47 2.161 4.41 4.53 (7. 14) (9.83)(10. 50) Dölau 520 W s .53Wiederitzſch „(5.08) 6.50 9.54 12.17 2.32 5.08 (7.29) 11.05) ß nWahren „(5. 15) 6.57 10.01 12.26 2.40 5.16 (7.36) 11.12) tetle Saal 3 836 .0816.316.Lützſchena „(6.22) 7.03 10.07 12.32 2.47 ö.21(7.42) 11.18 Halle (Saale) an (6.36)6. 166.406.
Schkeuditz „(5.32) zit 13 n z 53 83 11323 Hal b t Goßt desGroßkugel (5.40) 7.1 .22 3. e Ha erſta -Goslar-- im.Sröbere (3.45 7.24 937 v 31 75 9 e heDieskan .54) 7.32 10.35 lle ab (4.00) 7.56 11.16 1.34 3.38 (6.31) (10.25Halle al 6.08 7.08 7.41 10.44 11.08 1.161 1.27 3.301 5.25 (6.02) (8.20) (10.17(11.56) iberſtabt 10.66 2.12 3.26 (6.30) 00

oslar 9.29 12.46 3.42 4.36 (8.12) 11.46Außerdem verkehren auf der Strecke ildesheim an 10557 212 5.02 5.25 633

77 m t er DeHalle Merſeburg Corbetha--Halle folgende Arbeiterzüg Hildesheim Goslar--Halbe rſtadt Halle.

W W W 8b W W WHalle 6.42 6.49 Corbetha 12.42 6.14 6.24 5.34 ildesheim ab 6.57 10.52 2 25 5.43Ammendorf 7.00 8 Leuna 12.63 5.25 6.836 6.45 oslar G.26) 8.33 12.33 3.30 5.05 7.38Merſeburg 6.62 I 65.19 Merſeburg 1.00 6.62 lberſtadt 7.40 9.58 2.13 4.32 6.65 9.25
Leuna 7.03 7.13 7.23 6.30 Ammendorf 1.13 5.b67 an 10.33 12.38 6.14 (6.14) 9.42 12.40Corbetha 7.14 7.24 7.34 65.40 Halle 1.24 5.61(6.09)

g Anſchluß nach Leipzig, ab Corbetha 6.56

Straßenbahn Halle Merſeburg Halle.
Halle Merſeburg (Fahrzeit 50 Min.): 58, 8 620, 6 Merſeburg Halle (Fahrzeit 50 Min. 58, S 620, 660, S 78, Auto Linie Merſeburg Leipzig

72, 750, 830, 905, 910, 1015, 1050, 1125, 1200, 1285, 110, 145, 750, 830, 9065, 940, 1015, 1050, 112, 1200, 1286, 110, 146, ab Merſeburg (Bahnhof) 7,00 12.30 5.00 (8.00
220, 255, 3.0, 405, 440, 515, 560, 625, 7090, 725, 8265, 840, 910, 220, 256, 880, 405, 446, 515, 550, 625, 700, 7865, 828, 840, 910, Entenplan) 7.05 12.351 5.05 (8.05
s 98, 108, 112. Von 110 bis 72 ſtündliche S 98, 1020. Von 22 bis 780 ſtündliche Zwiſchenwagen Faſanerte) T. 12.416.11 (8. 11

Tun 7 7 Tragarth 7.17] 12.47 6.17 (6.17)Zwiſchenwagen nach Bedarf. nach Bedarf. Wallendorf e 1252 622 (822ECalle-- Ammendorf (Fahrzeit 25 Min.)) W 522, W 630, Merſeburg Ammendorf (Fahrzeit 27 Min. s 1082, 1145, 13102. Pretzſch 7.24 12.54 5.24 (8. 24)
Schule 710, S 1100. Ammendorf Halle (Fahrzeit 25 Min.): W o b S 686, Wegwitz 7.26 12.66 6.26 (8. 26

Ammendorf Merſeburg (Fahrzeit 27 Min. 502, S 582. W 6o65, W 700, Schule 715, W g02, e en 737 137 z37 5
e e eStraßenbahn Merſeburg--Mücheln-- Merſeburg. a See anhehahnhoy 33erlerſeburg Mücheln (Jahrzeit 565 Min. 582, 685, 8 720, 750, Mücheln Merſeburg (Fahrzeit 55 Min.): 542, 646, S 720, an Heipzig (Haup e

830, 905, 940, 1015 1060, 1126, 1200, 1235, 110, 145, 220, 750, g80, 906 940, 1015, 1050, 1125, 1200, 1285, [10, 148255 30, 405, 440, 51b, 560, 62, 72, 725, 82, 912, 1085, 220, 330, 406, 440, his, h60, 625, 72, 788, 825 910, 101 AutoLinie Leipzig Merſeburg.
Merſeburg--Frankleben (Fahrzeit 25 Min.): S 80, S 1120. Mücheln Frankleben (Fahrzeit 30 Min. S 8 S 1120. ab Leipzig (Hauptbahnhof) 7.00 12.30 8.00) 10.
Frankleben Mücheln (Fahrzeit 30 Min.): 510, S 640, Frankleben Merſeburg (Fahrzeit 25 Min.): 510, S 60, ſengers orf 789 13

e 77 e e 5Straßenbahn Merſeburg Röſſen--Daspig--Fährendorf( Dürrenberg Merſeburg. en 3Werſeburg--Fährendorf (Dürrenberg): (Fahrzeit Merſeburg Fährendorf (Dürrenberg) Merſeburg: (Fahrzeit Fähren- 7 re ſa 816 146 7.165
Röſſen 18 Min., Röſſen Daspig 4 Min., Daspig-- dorf(Dürrenberg--)Daspig 12 Min., Daspig--Röſſen gkendorf 8.18 1.48 18) (11.48)
Fährendorf [Dürrenberg] 12 Min. 540, 640, 725, 765, 880 4 Min., Röſſen-- Merſeburg 18 Min.): 616, 716, 805, 840, Tragarth 8.23 1.53 (7.23) (11.63
905, 940, 1015, 1050, 1125, 1200, 1235, 110, 146, 220, 265, 880 915, 950, 1025, 1100, 1185, 1210, 1245, 120, 165, 230, gor, 340, Merſeburg e 27 29
105, 440, 516, 550 62, 718, 810, 925, 982. Außerdem aus 450, 525, 620, 685, 72, 820, 838, 102, 1082. Außerdem n (HManhey 18
Merſeburg ab 710 nur bis Röſſen. 1040 nur bis Daspig. Röſſen ab 782 nach Merſeburg u. Daspig ab 118 bis Leunaweg l

Bieren wiecdler

Friedens
Vom 1. Juni c. JS, ab werden wir neben den bisherigen

in alter Oualität zum Ausstoss bringen.

Engelhardt- Brauerei Aktiengesellschaft
Abteilung Stadtbrauerei Merseburg.

Bekanntmachung. krelssparhasse Mersebure
eDie Rauchwarenzurichterei Firma Karl Gründ- S ſch ſ h fling zu Schkeuditz beabſichtigt auf ihrem Grundſtück, Ur ber le ter il e unter Haftung and Sicherhelt des Kreises Mersebarg.

Leipzigerſtraße Nr. 20, hierſelbſt, ihre bisher ſchon ſind bis heute nachſtehende Hpenden eingegangenbeſtehende Rauchwarenzurichterei zu vergrößern bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.
bezw. durch Anbau zu erweitern. Unge nannt 809 Uk. Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe-Ord- Kechnungsrat Eichhardt 5. Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.
n e r r Angenannt a 7 Spareinlagen- Annahme und Räckzahlumg in jeder
wendungen binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich in Otto Hrümmer, Schafſtäht 87. Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzu Frl. v. Fiede mann 30. r r zeitgemässer Ueberweisungsverkehr
bringen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Deutſcher Bäckerbund, Ortsgr. Merſeburg An- und Verknauf, Verwahrung und V tung von
bungen in dem Verfahren nicht mehr erhoben Celerfamnling) 66. Ding e eheinlösun r Zins e.Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage Frau Wwe. Baumeiſter Hank 1 re e für das Relchsnotopfer.
zen in unſerm Bürozimmer Nr. 65 zur Einſicht P Farpl. l 477. Ausloihang e und Darlehnen im Rahmen

adiſche Znilin- u. Soda-Fa eunga- der Mändelsicherhbeft.Zur mündlichen Erörterung der evtl. rechtzeitig Sadiſch r SodoFabrin

erhobenen Einwendungen wird Termin auf 20 Annahmestellen im KreilseMontag, den 20. Juni d. Js., vormittags 10 Ahr,
im diesſeitigen Büro anberaumt.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-

Zuſammen 6400 k. und im Leuna Werke Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Weitere Spenden werden entgegengenommen in der Reingewinn kommt dem Krolse zu gute und hilft Kreis-

In dieſem Termine wird auch im Falle des Zedaktion des „Merſeburger FJageblatt“, „Rerſeburger lasten tragen.
Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider- Sorreſpondent“ u. „Kreis-9parkaſſe-Oberſchleſterhilfe.“ Zahlstelle für die Krelskornstelle.
ſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen Hllen Spendern ſei hiermit herzlichſt gedankt.
vorgegangen werden.

Schkeuditz, den 27. Mai 1921.
Die PolizeiVerwaltung.

Kreisbaubank zur Hergabde von HypothekenHampel. und Bargeldern,
Beratungsstelle in allen Geldangelegenheiten.

Haus frauenkalender.
Kranken -Buttermarken

können von heute an in
der Milchſtelle Rathaus,
Zimmer Nr. 1b gegen Vor-
legung des Krankenaus-
weiſes abgeholt werden.

Ausgabe von Butter
auf Fettmarke Nr. 15.
Sonnabend, 4. Juni 1921.

Es werden zugeteilt:
75 Gramm Butter zum
Preiſe von 8,75

Auf jede Zuſatzfettmarke
mit dem Aufdruck „K“ 75Gr. Butter zum Preiſe
von 8,75 L. A. 518/21.

Merſeburg, 30. Mai 1921.
Dasſtädt. Lebensmittelamt.

Leichte Arbeit
in Stadt oder Land

ſucht O. Lemnunittz,
Oetzſch bei Kötzſchau.
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